
ote von der Ubds.
(Wochenblatt.)

« e z n g s -P re i«  m itP o s tv e rs e n d n n g ,
g a n z jä h r ig ...................... fl. 4 —
Halbjährig ü.— 
v ie r te l jä h r ig ............................. 1.—

r>nnmeration«-Beträge und Ei»schaltung«-gsebiihre» find 
«otoue und Portofrei zu entrichte».

S A r l f t le l t u n g  und V e r w a l tu n g : Obere S tad t N r, 8. — Unsrankirte Briese werden n icht 
angenommen, H a n d sch rifte n  nicht zurückgestellt.

A n kü n d ig u n g e n , (Inserate) werden da» erste M a l m it 6 tr . und jede» folgende M a l m it 3 kr. dr­
eispaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltung«, 
stelle und bei allen Annoncen.Expeditionen angenommen.

Schluß de» Blatte« A re ita g  5 U h r  N m .

B czugS -P re ise  f i t  W a id h o fe n  i
G a n z jä h r ig ...................... st. 3.60
Halbjährig . . - . . » 1.80 
Vierteljährig . . . , „ — .90

g i l t  Zustellung in» Hau» werde» vierteljährig 10 ft 
berechnet.

Nr. 19. Waidhofen °. d. Ybbs, den 9. Mat 1896. 11. Jahrg.
zu schaffen. Er war es auch, der die erste österreichische 
Mission von Qfficim n und Gelehrten kommen ließ und die 
große Landeshochschule in Teheran eröffnete. Er regte in 
Nassr-ed-din-Schah den Drang zu Neuerungen an, er wußte 
aber auch alle edlen und vor allem humanen Eigenschaften 
eines Herrschers in ihm zu erwecken. Aber Mirza Taghi 
Chan, wie er auch kurz bei den Persern genannt wird, lebte 
in Persien, dem alten Lande der selbständigen Satrapen 
( =  heute Sartip oder General). Da er in das Wespennest 
der Korruption und Bestechlichkeit unbarmherzig hineinstach, 
da er jeden Diebstahl am Staat zu verhindern suchte, so 
hatte er bald die alte Hofkamarilla gegen sich, zumal er 
auch noch die Resormatorrolle aus den Palast und die näch­
sten Verwandten des Königs mit unbeugsamem Sinn über­
trug. Er bekannte sich selbst zur extremsten Einfachheit und zu 
einem Puritanismus, von dem der persische Hof bisher noch 
nichts gewußt hatte.

Es konnte nicht fehlen, daß der allmächtige Günstling 
bei seinem schroffen Charakter bald mit seinem Herrn, einem 
asiatischen Autokraten, nicht wie ein Favorit verkehrte, sondiern 
sich wie ein harter Mentor benahm, er tadelte nicht selten 
die von ihm nicht gebilligten Regierungsakte. Auf diese Art 
verband sich die seltene persische Eigenschaft und Erscheinung 
eines wirklichen Patrioten mit einer im Orient seltenen 
Schroffheit.

DaS Schlimmste war, daß der Großwesir so selbst da» 
Bild eines orientalischen Selbstherrschers ohne alle Milderung 
bot. Bald wurde er dadurch Gegenstand allgemeiner Anti­
pathie, und da seine gewuchtige Hand schwer auf dem jungen 
Schah lag, wurde es der Kamarilla nicht schwer, Intriguen 
gegen ihn zu spinnen und durchzusetzen.

Als Mirza Taghi Chan bei Gelegenheit einer Reise 
von der alten Hauptstadt Jspahan sich wirklich königliche 
Ehren erweisen ließ und den Schah selbst thatsächlich in den 
Hintergrund drängte, erfüllte sich sein orientalisches Schick­
sal. Nach Teheran zurückgekehrt, war er schon um dasselbe 
besorgt und stellte sich unter den Schuh der russischen Ge­
sandtschaft. Dies brachte den Becher zum Ueberfließen. Der 
Schah verbannte ihn nach Fyn, einem kleinen O rt bei 
Kermann und dort wurdr er bald gezwungen über seinen 
Tod zu wählen. Er schnitt sich im Bade die Pulsadern 
aus, — ihm war SeuckaS Ende kein Geheimnis geblieben. 
Noch heute zeigt man die Blutflecken an den Wauden der 
Badestube; aber es ist charakteristisch für den Eindruck, den 
dieser seltene Mann in seinem Vaterlande hinterlassen hat, 
daß selten ein Reisender in Kerman verweilt, ohne diese 
Mordstätte zu besuchen. Dies und die noch heute gebräuch­
liche Bezeichnung: „der große Em ir/' beweisen zur Genüge, 
daß mau trotz der orientalischen Herrschergelüst-Anwandlun­
gen seine Thatkraft und sein Streben z» schätzen wußte und 
thatsächlich ist Alles, was Nassr-ed-din-Schah seit dem für 
sein Reich zu thun versuchte, nur AuSflluß jener ihm vom 
Emir eingeimpften Pläne, die wahrscheinlich zu einem bes­
seren Ende geführt worden wären, wenn er nicht jäh auS 
dem Leben hätte scheiden müssen (1851.)

(Schluß folgt).

Amtliche Mittheilungen
6c» S ta d tra th e »  W a id h o fe »  an der A b b s .

3. 1632
Tarif

für die Berrichtungen de» Wasenmeister» im Stadtgebiete 
Waidhofen 0. d. Mb» ans Grund der Instruction für 
Wasenmeister (Erlasse» der höh. k. k. Statthalterei Wien dto.
10. Ju li 1860 Z. 18713 L. G. und V. B l. Nr. 3 ex 1860)

B e i T h ie rg a ttu n g e »
1. Pferden, Eseln, Maulthieren.

Vom Eigenthümer zu zahlende Gebühr für
a) Mauleseln. Rindern über 1 J a h r: Vertilgen, Au-führen, 

Abledern und Verscharren von Thieren, Hinwegbringen, Ab­
ledern Verscharren von Cadavern pr. Stück 6 fl.

b) bei dto. unter 1 Jahr 3 fl.
c) „ Schafen, Ziegen, Schweinen, 2 fl.

(Bei gleichzeitiger Wegbringung mehrerer Thiere ist 
die Gebühr für 1 Stück ganz, für jede» weitere nur die 
Hälfte zu zahlen.)

Die Einrichtung entfällt, wenn die Haut dem Wasen« 
meist» überlassen wird und diese nicht entwerthet ist.

Das Kind auf den Schienen.

M it Windeseile stürmt der Eilzug in der Nähe von San Francisco durch die Landschaft. Die Räder klappern, die 
Maschine keucht und die Rauchwolken zerfiattern in der Morgenluft. M it vermehrter Sorgfalt späht der Maschiuensiihrer 
aus, ob nicht irgend eine Gefahr dem Zuge droht; »irgend« scheint sich eine solche zu zeigen. Da plötzlich entdeckt das 
wachsame Auge des Maschinisten auf der Strecke zwischen den Schienen einen Gegenstand, dessen Beschaffenheit er wohl 
nicht sofort zu ergründen vermag, von dem er aber mit Recht annimmt, daß es ein Hinderniß in der Weiterfahrt bildet. 
Beim Näherkommen ersieht der Locomvtivfllhrer zu seinem Ents tzen, daß das „Hinderniß" in einem Stuhle besteht, auf 
welchem ein unschuldige» Kind ei» kleines, liebliche« Mädchen von 3 bis 4 Jahren, kniet, ruhig und heiter, ohne Ahnung 
der furchtbaren Gefahr, in welcher es schwebt. Unschuldsvoll blickt es mit großen Kinderaugeu in die im Strahle der 
Morgensouue erglänzende Landschaft hinein, die Puppe im kleinen Händchen haltend, während da« Schreckensgespenst eines 
grauenvollen Tode« auf hundert Waggvnrädern heranpoltert. Das Herz des Maschinisten krampst sich zusammen in Schreck 
und Schmerz. Er kann da« unschuldige, kleine Wesen nicht niedersahren und unter den Rädern der Maschine zerfleische» 
lassen. — er kann e« nicht. Daheim hat er ja auch ein kleiner, liebes Mädchen, dessen glänzende Augen ihn Sorge, Kummer 
und Mühsal vergessen lassen. Und so zieht er die Bremse an, giebt Coutredampf, fordert durch die gellenden Pfiffe der 
Maschine die Conducteure auf, die Waggonbremsen zu handhaben, die Räder gleiten kreischend über die Schienen, die 
Waggons stoßen auseinander, die Ketten klirren, der Zug hält — das Mädchen ist gerettet.

Schah Aassr-e--din and (eilte 
Regierungszeit.

Bon SänitätSrath D r. I .  A l b u. 
früher Direktor und Professor der medlcinischen Hochschule in Persien.

Nassr-ed-din-Schah, geboren im Jahre 1830, aus dem 
Geschlechte der seit 1796 bis 1798 auf den persischen Thron 
gekommenen Kadjaren, regierte seit 1848, also bald 48 Jahre, 
und war nächst der Königin vo» England im V-rein mit dem 
Kaiser von Oesterreich, dessen Geburt-' und Thronbesteigung«, 
jahr er außerdem theilte, der längstherrschende Monarch der 
Erde. Er kam nach einer ziemlich unglücklich verlebten Jugend
— sein Bater liebte ihn nicht — als unerfahrener Jüngling 
auf den Thron, den ihm seine Mutter und ein Jugendfreund 
zu retten gewußt hatten.

Besagter Jugendfreund war der Sohn eine« KochS am 
persischen Hose und wußte sich bei dem Thronerben so zu 
lnsinuiren, daß ihn dieser nach Tabris (ober Tauris d. i. 
Feueranbeterstadl), den Aufenthaltsort kadjarischer Kron­
prinzen, mitnahm und zu seinem Statthalter machte. Al» 
Mahmud-Schah, der Großvater de« ermordeten Regenten
— ftln hoffnungsvoller Bater war vor ihm gestorben —

1848 plötzlich einem akute« Gichtanfall erlag, brach eine 
Revolution in Teheran aus, weil zum ersten Male nicht 
der Aelteste der Familie — nach mohammedanischer Art — 
auf den Thron, sondern auf Grund de« Vertrages von Turk- 
manschah (1828 nach dem Kriege mit Rußland) der älteste 
Sohn in direkter Linie folgen sollte. Wie schon angedeutet, 
wußte die Mutter Nossr-ed-dins in Teheran eine Partei für 
ihn zu stimme« und sei» Freund Taghi —  die« war sein 
Name —  wußte für ihn in Tabri« Geld zu schaffen, so 
daß er ein Heer anwerben und mit diesem nach der Haupt» 
stadt ziehen und die Revolution ersticken zu verstand. Natürlich 
wurde nun Taghi zum Premierminister, Chan zum Emire» 
Nisam, d. H. zum höchsten Chef der regulären Armee er­
nannt mit dem Titel eines Atabek, der fast königliche Würde 
mit sich bringt. Auch gab ihm der junge Herrscher seine 
damals zwölfjährige, jüngste Schwester zur Frau.

Der „große Emir," wie er noch heute im Volke genannt 
wird, ertrug nicht blos alle diese Ehren und verwaltete alle 
Stellen wie etwas Selbstverständliche-, nach persischer Art, 
er war ihrer —  was in Persien dagegen etwas Seltenes 
ist — auch thatsächlich würdig. Er stellte zunächst Ordnung 
in allen Verhältnissen de« Reiches her; er setzte neue S tatt­
halter der Provinzen ein, suchte ein reguläre« Heer in Per­
sien zu schaffen, baute Karawansereien, Brücken, Kasernen 
u, f. w. im Lande und fing an, eine geordnete reitende Post



Nr. 19. «Bote von der Mbs." l i .  Jahrgang.
Sind durch Elemenlar-Ereignisse gefallene Thiere, deren 

Häute werthlo« wurden, oder solche au«zusühren, die verendet, 
mit fehlender oder entwertheler Haut aufgefunden wurden, 
oder find nur einzelne Theile und Abfälle von Thieren weg­
zubringen

für eine einspännige Fuhr 3 fl.„ „  zweispänuige „  5 fl.
2. Hunden und Katzen.

Für die Verwahrung und Fütterung eiugefanqener oder 
behördlich in Beobachtung gestellter Hunde pr. Stück und 
Tag 20 kr.

Für da« über Auftrag de» Eigenthümers vorgenommene 
Abholen eine Hunde« 2 fl.

Für jeden zur Tödtung entweder gelegentlich einer 
Streifung oder direct an den Waseumeister übergebenen 
Hund 20 kr.

Etadtrath Waidhofen a. d. 0668, 23. April 1896.
Der Bürgermeister:

D r .  P le n k e r.

Offertverhau-luttg.
Die Sloblgemeinb» Waidhofen a. d. 06b« vergibt den 

Bau eine« 120 Kubikmeter fassenden Wasserreservoir« der 
städt. Wasserleitung sammt maschineller Einrichtung. Bau­
plan und Baubeschreibung erliegen in der Bemeindekanzlei 
zur Einsicht. Offerte mit der Aufschrift: „Offerte auf Hoch­
reservoir" find bi« 20. Mai 1896 beim Stadtrathe einzu­
reichen.

Stadtrath Waidhosen a. d. 066«, 8. Mai 1896.
Der Bürgermeister:

D r. Plenker.

Pie österreichische Heirnstätlen-Sesellschaft
r e g is t r ir te  Genossenschaft m i t  beschränkter H a ftu n g .

B u r e a u :  W i e n  I., Goldschmidgasse N r. 6,
II. Stock. Bureaustunden: An Wochentagen von 4 Uhr 
Nachmittag bi« 8 Uhr Abend, an Soun- und Feiertagen 
von 9 bi« 12 Uhr Bormittag.

Da» Endziel jeder Arbeit läuft aus die Erwerbung 
«int« Besitzthum« hiuau«. Wie allgemein richtig dieser Satz 
auch fein mag. so ist e« doch leider nicht minder richtig, daß 
nur «ine verl jinbf id g i-'rg t Anzahl von Menschen ihr 
Ideal, da« ist ein eigene« Heim, verwirklicht sehen kann, 
und je unleidlicher die Wohuung«verhältnisse in den großen 
Städten werden, je weniger Raum, linst und Licht die mo­
dernen Zinrkasernen dem Miether, der zeitlebens ein solcher 
bleibe» muß, gewähren, desto weniger wird e» trotzdem dem 
Einzelnen möglich, jemals ein eigene«, wenn auch noch so 
bescheidene« Heim zu erwerben.

Die Oesterreichische Heimstätten-Gesellschaft macht e« 
sich nun zur Aufgabe, den breitesten Schichten de« M ittel­
stände», dem Staat«- und Privatbeamten, Advokaten, Arzte, 
Lehrer, Beschästmaune u. s. w. den Erwerb eine« Familien- 
hause» mit oder ohne Garten, nach dem bewährten Muster 
der Deutschen Volkibaugesellschaft in Berlin, auf eine solche 
Weise zu ermöglichen, daß derselbe nicht mehr oder zum 
mindesten nicht viel mehr al« die bisher aufgewendete Jahres­
miethe zu bezahlen hat, um in einem bestimmten Zeitpunkte 
da« von ihm erworbene Hau« in sein volle« und unbeschränkte» 
sowie vollkommen schulden- und lastenfreie« Eigenthum zu 
erhalten oder dasselbe, wann er immer mit dem Tode ab­
gehen sollte, sofort gleichfalls vollkommen schulden- und lasten­
frei seinen Hinterbliebenen zu vererben.

Wer von der österreichischen Heimstätten-Gesellschaft 
ein Hau« zu erwerben beabsichtigt, kann die« auf zweifache 
weise bewerkstelligen:

1. M it Eingehung einer Lebensversicherung bei einer 
Affecuranz-Gesellschaft oder

2. ohne Lebensversicherung.
Im  ersten Falle hat der Erwerber eint« Hause», ab­

gesehen von einer Anzahlung von nur 15 Procent de» Ueber- 
nahmsprrise«, nur die Verzinsung de« für sein Besitzthum 
aufgewendeten Capital« und eine geringe Amortisatiousquole 
zu bezahlen und sich in der Höh« de« Werthe« derselben, ab­
züglich der Anzahlung, auf Ableben oder nach Wunsch auch 
auf Erleben versichern zu lassen, jedoch in der Art, daß, da 
stet» nur der noch nicht amortisirte Restbetrag durch die 
Lebensversicherung gedeckt bleibt, die zu leistenden Versicher­
ungsprämien um die Hälfte niedriger sind al« die normalen.

Im  zweiten Falle, d. i. wenn der Erwerber au« irgend 
einem Grunde eine Lebensversicherung nicht einzugehen wünscht, 
erhöht sich die Anzahlung um beiläufig 5 bi» 10 Procent, 
während die übrigen Bedingungen unverändert bleiben.

Gleich nach Fertigstellung de« Hause« erhält der Re­
flektierende durch Kaufvertrag dasselbe in sein grundbücher­
liche» Eigenthum, in welchem er sofort al« sein eigener Herr 
schalten und walten kann.

Die Geselljchafl hat eine größere Anzahl von Typen 
für Familienhäuser und Landhäuser aufgestellt und für jede 
derselben den Kaufpreis, sowie die jährlich zu leistenden 
Zahlungen genau fixirt. Abgesehen von diesen, den (reducirlen) 
Versicherungsprämien und der Steuer (wobei die volle ge­
setzliche Steuerfreiheit zugute kommt), sind keinerlei weitere 
Zahlungen zu leisten.

Besondere Wünsche der Erwerber hinsichtlich einer von 
den Nvrmaltypen abweichender Bauart, der Herstellung von 
gnbtttn Objecten al« Familienhäusern, wie zum Beispiel

von fltiueu ßubiisigcuüiiben für handwerksmäßige »nd sonstige 
Betriebe, oder wegen Abänderung der Zahlungsmodalitäten 
und schießlich bezüglich der Wahl der Versicherungsgesellschaft, 
sowie b it zu treffenden Vereinbarung überlassen.

Ans Wünsch sind ProspecteS mit Ansichten und 
Grundrisse einiger Typen von Familicnhäusern zu er­
holten. Dadurch, daß sowohl der Gruuderwerb, al« auch die 
Ballführung seiten« der Gesellschaft im Großen erfolgt, ist 
dieselbe in der Lage, die Objecte zu besonders müßigen Preisen 
zu übertasseu. So ist es beispielsweise möglich, schon bei einer 
jährlichen Zahlung von nur fl. öGO, welche sämmtliche Aus­
lagen, einschließlich der Steuer, in sich begreift, ein hübsches 
Familieuhau« sammt Gart>n zu erwerben.

Die derzeit festgestellten Preise geben vorläufig nur 
für das laufende Baujahr. Bei einem nur Rücksicht auf die 
gegenwärtigen Verhältnisse (allgemeine Baulhäligkeit, Stadt­
bahn) nicht unwahrscheinlich eintretenden Steigen der Grund­
preise oder der Baumaterialien würden dieselben eine gleich- 
mäßige Erhöhung erfahren müssen. Die Österreichische 
Heimstätten-Gesellschaft hat vorläufig an einigen der schönsten 
und bestgelegenen Punkte des Gemeindegebietes von Wien 
und in unmittelbarer Nähe desselben Grundcomplexe, welche 
sich für die Herstellung einer größeren Anzahl vou Familieu- 
häuseru eignen und in jeder Beziehung, da« ist namentlich 
rllcksichtlich der bequemen Verbindung mit dem Centrum der 
Stadt durch Stadtdahn, Tramway, Omnibu« und Eisenbahn, 
einer gesunden Lage, der Wasserversorgung u. dgl. den zu 
stellenden Anforderungen entsprechen, in Aussicht genommen. 
Dieselbe ist aber auch bereit, für hieraus Reflectirende Einzel* 
grundstücke zu erwerben und denselben unter den gewöhnlichen 
oben mitgetheilte» Bedingungen Häuser mit oder ohne Gärten 
herzustellen.

Die Gesellschaft besitzt statutengemäß da» Recht, ihre 
Thätigkeit auch auf geeignete Provinzstädte auszudehnen. 
Vortheihafte Vereinbarungen hinsichtlich de« Grunderwerbe» 
setzen dieselbe beispielsweise derzeit bereits in der Lage, in 
Mödling (Vorder- und Hinterbrühl) und am Semmeriring, 
wenige Minuten von äußerst günstig gelegenen, srequentirten 
Eisenbahnstationen, zu mäßigen Bedingungen Landhäuser 
herzustellen.

Der Bau der Häuser erfolgt ohne Unterschied der 
Größe ausschließlich nur in der solidesten Weise und wenn­
gleich ohne einen dieselben vertheuernden übermäßigen Luxu«, 
so doch mit praktischen Einrichtungen und dem entsprechenden 
Eomfort. So ist beispielsweise die Unterkellerung, ferner die 
AnSstatiuug mit harten Fußböden, Einglasung mit großen, 
reinen Solintafelu, Flügelthüren, eleganten Thonösen u. dgl. 
in Aussicht genommen. Etwaige besondere Wünsche der Re- 
flectanten in Bezug auf Einteilung und Ausführung des 
Hause« finden die weitestgehende Berücksichtigung. In  allen 
Fällen wird eine eingehende Baubeschreibung versaßt, an der 
Hand, welcher sich der zukünftige Besitzer de« Hauses, jeder­
zeit über die zur Ausführung gelangenden Arbeiten infor­
mieren kann.

In  Vorstehendem sind die Bedingungen angegeben, 
unter welchen jeder, auch wenn er über keinerlei Vermögen, 
sondern nur über ein, wenn auch nur bescheidenes Einkommen 
Beifügt, in den Besitz eines seinen Verhältnissen entsprechen­
den eigenen Heims aus eine so günstige Art und Weise ge­
langen kann, wie dies bisher noch nicht geboten war. Wer 
unbefangenen Blicke« die heute bestehenden wirtschaftlichen 
und socialen Bcrhältnisse betrachtet, wird gewiß der Behaupt­
ung zustimmen, daß dadurch, daß e« dem Besitzlosen auf 
leicht.re Weise ermöglicht wird ein Besitzender zu werden, 
auch der socialen Frage näher getreten ist. Welche moralische 
Kraft, welche unermüdliche Schaffensfreudigkeit muß den­
jenigen erfüllen, der, während er bisher vollständig hievon 
ausgeschlossen war, plötzlich die Hoffnung vor sich sieht, 
freier Eigenthümer eine« behaglichen und gesunden Heims zu 
werd», in welchem er von keinen Hyxothekarlasten gedrückt 
ist und daß er, wann immer der Tod an ihn herantritt, al« 
wahre und wirkliche Heimstätte seiner Familie unter allen 
Umständen lastenfrei hinterläßt. Und die» Alles ohne irgend 
welche nennen«werthe Opfer zu bringen, sondern einfach da­
durch, daß er die Wohnung-miethe, welche er bi* nun Jahr 
für Jahr abgeben mußte, nunmehr gewissermaßen für sich und 
die Seinen ansammelt und zurückbchält.

Indem wir hiermit zur Anlheilnahme einladen, er­
klären wir un« zu jeder gewünschten Auskunft gerne bereit.

Für die Direktion:
D r. A d o lf  R it te r  von T t r ig l ,

Direclor.
K. k. Ministerialbeamter Hof- und Gericht-advokat 
R icha rd  K onrad , D r .  L im o »  P o p p .r ,

Vicedirector. Recht«cousulcnt.

Aus Waidhofen und Umgeb»,u*.
** V om  VolkSbildungSverctne. Der hiesige 

Zweigverein des allg. n.-ö. Volksvereine« hält Samstag bin 
16. d. M . um 8 Uhr abend» in Jnfür'» Sommersalon seine 
Hauptversammlung ab. Von Seite der Hauptleitung in Kren s 
wird bei dieser Gelegenheit Herr Professor Holub einen Vor- 
trag halten über: „Einrichtung, Zweck und Ziele der Koch­
schulen." Es sei auf diesen wichtigen und interessanten Pro- 
grammpuukt hier besonders aufmerksam gemacht, da 
gerade über Kochschulen in vielen Kreisen der Bevölker­
ung die unrichtigsten Begriffe und schwer zu besiegende Vor- 
urtheile herrsche». Alle Mitglieder und Freunde des Ver­

eine«, namentlich aber die Frauen Waidhos.n« werben zum 
Besuche dieser Versammlung freundlichst eingeladen.

** V e rschönerung-ve re in , Die für Sonntag, 
den 10. Mai in Aussicht genommene Hauptversammlung 
de« Verschönerungsvereines findet wegen de« Concertes Jessen 
wahrscheinlich Sonntag, den 17. Mai abend« 8 Uhr, im 
Extrazimmer de« Gasihos.s Hierhnmmer statt. Die M il. 
glieder des Vereines werden sklbslvirstandlich auch recht­
zeitig verständiget.

** C o n ce rt. Wie auS den Plakaten ersichtlich ist, 
findet daS vou Herrn Hermann J-ffen, Coucertsänger und 
Mitglied des Schubcrtbundes, veranstaltete Concert nicht, 
wie ursprünglich bestimmt am Sam«tag. den 9., sondern 
Sonntag, den 10. Mai, abends 8 Uhr, im großen Saale 
de« Hotel« zum goldenen Löwe» statt. DaS Programm, 
welches durch die freundliche Mitwirkung de« Hau-orchester« 
de« Gesangvereine« vervollständigt wird, enthält prachtvolle 
Nummern, die den Zuhörern einen wirklichen Kunstgenuß 
versprechen. Das Interesse, da» sich jetzt schon für diesen 
Abend bemerkbar macht, ist ein sehr großes und wäre nur 
zu wünschen, daß Herr Jessen, dessen Name als Säuger in 
musikalischen Kreisen einen sehr guten Klang hat mit dem 
Bewußtsein fortgeht, in den Waidhofnern ein Musikfreund, 
liches Publikum gefunden zu haben.

** L e b rc rVersam m lung. Donnerstag, den 7. Mai 
fand um 1 Uhr nachmittag« im Hotel Ripka in Amstette, 
eine Versammlung der Lehrer der V. Cattegorie statt. Ob­
mann Rasch begrüßte die sehr zahlreich erschienenen College» 
und Colleginnen und ertheilt dem Schriftführer da« Wort 
zur Verlesung der letzten Verhandlungsschrift. Nach dem 
Berichte de« Cassiers wurde zur Wahl der Funktionäre g e ­
schritten. Dieselbe ergab folgende« Resultat: Obmann: Rasch 
Waidhofen a. d. 0bbs; Stellvertreter: Schmidt Zell an der 
0616; Cassier: Schadauer Amstetten; Schriftführer: Appl 
Zell a. d. 066». Der 3. Punkt der Tagesordnung: „Aus­
stellung eineS Candidaten silr den Ausschuß de« Bezirks- 
L hrervereine« gestaltete sich sehr inter-ssint. Die 5. Galt- 
gone war durch keinen Vertreter im Ausschüsse vertreten. 
Es wurden deshalb aus der Versammlung für den Ausschuß 
des Bezirks-Lchrervereines vorgeschlagen. Zum Obmann 
Hanl-Anistetten (alt ) «Stellvertreter: Gutledcrer, Alienmarkt 
(neu). Schriftführer: Ralch, Waidhofen a. d Jbbs (neu) 
und Cassier: Niemetz, Ulmerseld (neu). Bei der nun im 
Anschlüsse an die Sectio,iSversammlung stattgefundenen 
Generalversammlung des Bezirks Lehrervereines im Bürger­
schulgebäude wurden nun, da besonder» die junge Lehrer- 
sehnst sehr zahlreich vertrete» war, die von der Sektion«. 
Versammlung ausgestellten Herren: Hanl, Gutlederer, Rasch 
und Niemetz mit großer Majorität gewählt.

** V o m  hiesige» christlichen A rb e ite r -  »nd 
V o lksve re in e . Durch die Hochherzigkeit edler Gönner 
ist der Verein in die glückliche Lage versetzt, eine Fahne zu 
besitzen; Herr und Frau Berger haben dieselbe auf ihre 
Kosten anfertigen lassen. Am Pfingstsonntage soll die Fahne 
geweiht werden; jedoch die Auslagen sind groß, der Verein 
arm; die regelmäßigen Einkünfte gehen aus für die Miete. 
Unterstützung kranker oder durchreisender Mitglieder. Nach- 
schrffung für die Bibliothek u. s. w. Damit die Auslage» 
der Fahnenweihe gedeckt werden können, wagt e« der Verein 
sich an die edlen Herzen der Waidhofner und Zeller Arbei- 
terfreunde zu wenden und dieselben um einen gütigen Bei­
trag zu bitten. Wenn irgend ein Verein eine Unterstützung 
verdient, ist es der christliche Arbeiterverein; derselbe hat 
sich ja nebst anderen die Aufgabe gestellt, die über die Ar- 
terschast hier eingetragenen revolutionären Bestrebungen ent- 
geg »zutreten, er möchte da« (einige beitragen, de« Ver­
hältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer nach den 
Grundsätzen des Christenthums zu regeln. Spenden werden 
entgegengenommen in der Buchdruckerei Henueberg, dem 
Obmanne Buchegger wie vom Schriftführer Diem. Anläß­
lich der Fahnenweihe wird Fürst Lichtenstein die Festrede 
halten.

** S tenere inzah lunge»  bei ben P ostäm te rn
in  N iederösterre ich. Vielfachen Wünschen der steuer-
tragenden Bevölkerung Rechnung tragend, hat da« k. k. 
Finanzministerium laut Reichsgesetzblatt Nr. 52 ex 1896, 
vom 1. M ai 1896 angeordnet, daß die Einzahlungen der 
direkten Steuern, Militärtaxen, Stempel- und unmittelbare 
Gebüren, Gebüren-Aequivalent, vorläufig für Niederösterreich, 
bei den Postämtern im Wege des Auweisuugt-Verkehre« der 
s. k. Postsparkasse geleistet werden können. Zu diesem Zwecke 
erhält jeder Steuerträger, welcher die Steuer, Äebür, Militär- 
laxe :c. bei seinem uächstgelegeneu Postamte entrichten will, 
dortselbst einen Steuer- oder Gebüren Check (Schein) gegen 
Entrichtung von nur 5 Kreuzer, al« einzige Gebür. da die 
Hohe des Betrage- und die Anzahl der Steuern eine Post- 
verhöhuug nicht begründen. Der Aufgeber hat in diesem 
Checke nur seine genaue Adresse, den Betrag der Zahlung, 
und die Steuern, Gebüren, Militärtaxeu ic. zu bezeichnen 
und erhält außer der sofortigen Bestätigung der Einzahlung 
seitens de« Postamte«, noch eine steuerämtliche Bestätigung 
in da« Hau« unentgeltlich zugestellt. Da der Tag der Ein­
zahlung bei der Post auch für die Berechnung der Ver­
zugszinsen, der Mahugebüren maßgebend ist, die eingezahlten 
Beträge vom Postsparkassenamte in Wien gesammelt und dem 
Staate mit 2 Prozent verzinst werden, so ist durch diese 
Neuerung ein bedeutender Schritt nach vorwärts, einerseits 
für die Erleichterung der Entrichtung der StaatSabgaden, 
andererseits für die Centralisierung und Fructifilierung der 
Start-gelder gemacht. E» bedeutet diese Einrichtung aber 
auch den Beginn der Action für die von so vielen Stellen 
gewünschten Auszahlungen diverser Bezüge, als Lehrergehalte, 
Remunerationen der Sanitätsärzte, Ruhebezüge iy. im Wetz«
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icr Postämter. Für jene Steuerträger und Gemeinden, welche 
m Clearing-Verkehre sind, ist eine besondere Begünstigung 
zadurch geschaffen, daß selbe einfach die Steuerdoknmente 
Abfuhrsliste bei Gemeinden) an das Steueramt mit Angabe 
»er Einzahlungen einschicken, gleichzeitig aber den Check an 
das Poltsparkossenamt in Wien einsenden, aus dessen Rück­
seite sie die Wortei „Zur Gutschrift auf den Conto des 
Steueramtes in . . . .  lWaidhofen a, d. Jbbs) und ohne 
Unterschrift ansehen. Durch kräftige Ausnützung dieser Reu» 
liung, Unterstützung durch die Herren Gemeindevorstünde 
und Postmeister wird den Steuerträgern stundenlanger Weg 
und oft langes Warten bei den Steuerämtern und .. anchcr 
Kostenaufwand erspart werden.

** P o lte ra b e n d . Dienstag 'den 19. M ai findet in 
der Pfarrkirche zu Weyer die Vermählung des Herrn Anton 
Lorenz, Privatier und Villeubesitzer in Waidhofe» mit 
Fräulein Therese D u »  kl aus Weyer statt. Herr Lorenz, der 
sich ob seines biederen Charakters der weitgehendsten Sym­
pathien sowohl in Waidhofen als auch in Weyer erfreut, 
wollte noch als Junggeselle einige Stunden heiteren Bei­
sammenseins mit seinen zahlreichen Freunden verbringen. 
Als eifriger Sänger und Turner hat nun Herr Lorenz die 
ausübenden Mitglieder des Gesang- und Turnvereine« Waid­
hosen a. d. Ibbs, als auch des Gesangvereines Weyer 
sammt Angehörigen, sowie auch viele seiner anderen Freunde 
zu einem, am Donnerstag den 14. d. M . Abends 8 Uhr im 
großen Saale des Hotels zum „goldenen Löwen" stattfin­
denden Polterabende eingeladen. Bei demselben wird die 
vollständige Stadtcopelle unter der Leitung ihres Capell- 
meister« Herrn Josef Kliment conzertieren. Die Gesang­

vereine Waidhofen und Weyer werdeneinige Chöre zum 
Vortrage bringen. Es dürfte sich dieser Abend, der Heiter­
keit und dem Frohsinne gewidmet, für die Theilnehmer zu 
einem äußerst animierten gestalte».

** B o ranze ige  Der in Waidhosen a. d. $bbs'
und Umgebung im besten Rufe stehende Fotograf Ferd.Schnell 
bringt den P. T. Publikum von Weyer und Umgebung zur 
gefälligen Kenntnis, daß er in Kurzen, dortselbst auch ein 
ständige», erbautes Atelier anfangs der Hollensteinerslraße er­
öffnen wird.

** V o m  W e tte r . Da« schlechte Wetter, das nun 
fast sechs Wochen mit eiserner Consequeuz anhält, scheint 
sich noch immer nicht besser» zu wollen. Es ist geradezu un­
heimlich, wenn man bedenkt, daß Ende des nächsten Monats 
die schönen Tage des Frühlings dahin sind, die Tage schon 
wieder kürzer werden und uns nur ein eventuell heißer Sommer 
für den verlornen Frühling entschädigen kan». Jetzt wäre 
gerade die Zeit, wo sich Herz und Auge erfreuen sollte an 
dem Anklick der im vollen Blüteuschniucke stehenden Bäume, 
Sträucher, der Wiesen und Felder. Aber die hartnäckige kühle 
Jahreszeit läßt ein Entwickeln der Pflanzenwelt nicht zu. 
Knospen, Blüten und Blätter spreng-n nur mühsam ihre 
Hüllen und entfalten sich nicht zu jener Pracht, welche Sonne«, 
schein hervorzuzaubern vermag. Auch die gefiederte Welt 
stimmt nicht ihre saugessroheu Concerte in Wald und Feld 
an. Alles steht noch unter dem Einflüsse des hartnäckig zu­
rückweichenden Winters. Vielleicht bringt die Mitte des M o­
nats Erlösung und entschädigt für die lange Zeit des trost­
losen Wetters.

** G em üth licher A b e n d  Als solcher kann wohl 
der am Donnerstag den 7. d. M . Abends im Gasthause 
des Herr» Josef Metzer stattgefunden?, improvisierte Jux- 
abend bezeichnet werden, bei welchem den Zuhörern Gelegen­
heit geboten wurde, in Herrn Carl Reichöhr, früher in Gaflcnz, 
jetzt in Unterzell, einen Säuger für das humoristische Fach 
kennen gelernt zu haben, der es versteht, durch seine mit 
der Ziether begleiteten Lieder die Lachmusk-lu der Zuhörer in 
Bewegung zu setzen. Die Zuhörer wünschen, daß Herr R.ichöhr 
ihnen öfters Gelegenheit gebe, sich hin und wieder so recht 
weidlich auszulachen._________

Eigenberichte.
S t.  Leonha rd  a F  den 6. M a i 1896. Der 

Mäunergcsangverei» St. Leonhard a. F. veranstaltet Sonn­
tag, den 17. Mai in den Saallocalitäten des Herrn Josef 
Hacher ein Concert mit folgendem Programm: 1. „Der
kleine Corporal", Marsch für Streichsextetl und Clavier von 
Lekopf. 2. Ouvertüre zu Oper „Die lustigen Weiber von 
Windsor" für Streichquiutett und Clavier von Ricvlei. 3. 
„Weißt Du noch," Männerchor von A. Kirchl. 4. Vorspiel 
zum 5. Akte der Oper „König Manfred" für Streichsextett 
von Reineke. 5. „Lacrim ae C h ris ti," Mäunerchor von Ferd. 
Tritnemmel. „Hänsel und Gtclel" Potpourri aus der gleich, 
uamigen Märchenoper für Streichsextett und Clavier von 
C. Huwperdink. 7. Wiedersehen, Mäunerchor mit Bariton- 
solo von Alf. Dregert. 8. „Einzug der Gäste aus die 
Wartburg," Marsch aus der Oper „Tannhäuser" für 
Streichsextett und Clavier von Rich. Wagner. 9. „Frei 
nach Schiller," Männerchor-Ouadrille mit Clavierbegleiiung 
von Jos. Koch Ed. v. Langentreu. 10. „Puppen Walzer" 
aus dem Ballet die „Puppenfee" für Streichsextett u. Clav, 
von Josef Bayer.

H ö llens te in  a. d. $668. (Sch u l sch ln  ß fe i e r.) 
I n  besonders feierlicher Weise fand die Schlußseier des 
Schuljahres 1895— 96 am 30. April statt.

Der Ortsschulrath versammelte sich um 7 Uhr früh 
beim Schulhause, wonach der Kirchgang mit den Schulkin­
dern erfolgte.

Rach Beendigung des Gottesdienstes wurden die im Schul- 
hausr ausgestellten weiblichen Handarbeiten besichtigt. Im  
Salon de» Herrn Ignaz Dietrich versammelte sich

sonach der Ortsschulrath, dann die Eltern der Schulkinder 
sowie viele Schulfreunde. w

Die Kinder wurden durch die Herrn Lehrer im Salon 
klasseuwcise aufgestellt und nun erfolgte die Eröffnung der 
Feier mit einen, dreimaligen „Hoch" auf S r. Majestät 
den Kaiser unseren erhabenen Förderer des Schulwesens 
sowie durch eine schöne Ansprache an die Schulkinder und 
deren Eltern durch den Obmann des Ortsschulrathes Herrn 
Josef Stadler. v

Hierauf hielt der Schüler Rudolf Brunnsteiner eine 
Daukrede an den lobt Ortsschulrath und im Rainen der tu 
entlassenden Schüler sprach Josef Perger ein Abschieds- 
gedicht.
c « *  ® ut5  H,er̂ u Oberlehrer Planier erfolgte sodann eben­
falls eine Dankrede au den löbl. Ortsschulrath den Lehr­
körper und der hochw. Geistlichk.it für das gedeihliche W ir­
ken im abgelaufenen Schuljahre und nahm dann die Ver- 
theilung der Entlassungszengnisse vor.

Durch die einzelnen Classen begannen dann die Vor- 
träge it. zw.:

r, 1 ; Glosse -s) „Juchhe, juchhe, juchhe, e« fällt der 
erste Schnee, (ueb.) b) „Dorfmusik" (Gedicht) vorgetragen 
non Cuc imybnch. 2. G l #  a)
b) „Lasset d,e Kleinen zu mir kommen." (Gedicht.) vorge­
tragen von Maria Haselsteiner. 3. Classe, a) „Rasch stehn 
wir vom Lager auf." (Lied.) b) „Die drei Wünsche," (Prosa) 
vorgetragen v. Alo.sia Molierer. 4. Classe: „Die Tabakspfeife," 
(G dicht.) vorgetragen von Obloczynski Josef und Schwaiger
£. i  «rr ‘ "v m (Gedicht,) vorgetragen von
Grabmer Alois und Rachbargauer Anton.

Von den Schülern der 4. und 5. Classe wurde daun 
aufgeführt:
n- . "® ine Sonderung durch die Heimat." Zweistimmiges 
Liederspiel mit Soli, Declam. Clavier und Harmoniumbe- 
gleitung. Clavier spielte Frau Schmid, Harmonium Herr 
Lehrer Beran. ^

Vorspiel- 2. „Wie ist doch die Erde so schön." (Lied.)
3. „Das Wandern", vorgetragen von Max Plomer in Co- 
stllm eines Wanderers. 4. „Reiselied." 5. „Das Kirchlein", 
vorgetragen von Justiuus Gratzer. 6. „Gebet." (Lieb) Solo 
gesungen von Blaimauer Kath. 7. „Das Landleben," vor­
getragen von Rudolf Müller, in Costüm eines Sandmannes. 
8. Walzer. (Öieb.) 9. „Der Wald," vorgetragen von Alois 
Scholz, im Costüm eines steirischen Jägers. 10. „Waldes- 
grüß." (Lied.) 11. „Der Berg," vorgetragen von Leop. 
Pichler in Bergn,anns-Costüm. 12. Bergmannslied, Solo, 
1. und 3. Strophe vorgetragen von K. Wantner. 2. und
4. Strophe vorgetragen von Maria Länzauer. 13. „Das 
Wasser," vorgetragen von Theresia Glöckler im Costüm einer 
Fischerin. 14. „Fischerlied," 1. Duett von Mar. Längauer 
und und Rudolf Brunnsteiner. 15. „Die Heimkehr," vor­
getragen von Josef Mayr. 16. Schlußmarsch.

Gerührt und überrascht von den schönen und fehler­
losen Vorträgen der Schulkinder waren alle Anwesenden.

Zum Schluße ergriff der Bürgermeister Herr Josef 
Glöckler das Wort und dankte im Namen der Gemeinde den 
gesammten Lehrkörper für die außerordentliche Mühewaltung 
im abgelaufenen Schuljahre und ermahnte die Eltern, die 
Schule stets zu unterstützen, auf die Erziehung der Kinder 
das Hautaugcnmerk zu richten, damit selbe Tüchtiges zu 
leisten im Stande sind, wenn sie in die Welt hinaustreten.

Um dreiviertel 10 Uhr war die schöne Feier beendet.
( G a s t h a u s - E r ö f f n u n g . )  Sonntag, den 3. M it  

fand die Eröffnung des Gasthauses im „Staudach" des 
Herrn Alex. Mayer mit einer gemüthlichen Unterhaltung 
statt. Das projekiirte Concert im Gasthausgarten mußte 
wegen des schlechten Wetters unterbleiben und wird bei
schöner Witterung selbes am Sonntag, den 10. M ai ab-
g halten.

Das Gasthaus „Staudach" ist nur ca. 5 Minuten 
vom Orte Gr.-Holleusteiu entfernt, hat eine schöne Lage 
und wurde erst neu restaurirt.

Wcycr, am 8. Mai 1896. Bei der am 5. M ai 
stattgefundenen 2. executiven Feilbietung des Wagner'schen 
Bräuhauses wurde dieses von Herrn ‘ Teophil Ackermann.
Brauereileiter in Hernals, um den Preis von 32.855 fl.
erstanden.

Verschiedenes.
— M e rkw ü rd ig e r B litzschlag i»  Schloss

O r t .  Man schreibt aus Ort bei Gmunden, 30. April. 
Gestern am 29. April um die 4. Nachmittagsstunde kam 
von Neukirchen her ein ganz kurz dauerndes Gewitter über 
den Traunsee mit ausgiebigem Regen. Es donnerte einmal 
nur mäßig, aber es folgte alsbald darauf wieder ein greller 
Blitz und eine heftige Detonation, so daß man annahm, 
es habe in den See eingeschlagen. Aber diesmal war da« 
Seeschloss Ort der Schauplaß des Blitzes. Derselbe traf 
die hohe Thurmspitze und spaltete sich in zwei oder drei 
Theile; denn auf der Ostseite ist unter einem Blindfenster 
der Maueranwurf auf der linken Seile beschädigt und weiter 
abwärts rechts au der Ecke über dem Schloßdache ein 
längerer Streifen des Maueranwurfes mit den Steinen und 
Ziegeln weggerissen worden. Bon dort sprang der Blitz auf 
das Schlossdach, riß einige Schindeln aus und sprengte 
von einer starken Holzfäule und von etlichen sogenannten 
Raser» mehrere Splitter, einen Meter lang ünd noch länger 
bis zur Handbreite ab und schleuderte sie unter dem Dach­
raume mehr als 20  Meter weit fort. Ober der Dachrinne 
ist eine ganze Reihe von Schindeln ausgesprengt und scheint

dieser Blitztheil auf den feuchten Hafranm g-sprungen zn 
sein. Ein zweiter Strahl beschädigte auf der Westseite unter 
dem Zifferblatte der Thurmuhr das Maucrwerk. sprang von 
dort ohne sichtbare Spuren herab, schlug das Winterseuster 
und auch das innere Fenster des Thurmzimmers der Pfarrer­
wohnung durch, nachdem er einen Rahmen des Winter- 
fcnstcrs stark beschädigt hatte, sprang daun auf ein Bild der 
Kaiserin an der Mauerwand. schmolz das Gold des Rahmens 
a» einer Leiste, brannte die untere Leiste ein, gieng auf einen 
darunter btfiudlichcn Nagel, an dem eine Landkarte hieng, 
über, riß hinter der Landkarte ein größeres Stück des Mörtel- 
anwurfes ab und wiewohl unter der Landkarte aus zwei 
Sesseln zwei große Schichten Z-itungspapier lagen, so sprang 
der Blitz darüber hinweg auf das Bild des Kaisers an der 
entgegengesetzten Mauerwand, schwärzte die Goldrahmen, fuhr 
wieder durchs Fenster hinaus, beschädigte knapp unterhalb 
dem marmornen Fenstergesimse das Mauerwerk des Thurmes 
und gieng zuletzt in den See. Es ist wirklich ein großes 
Glück und eine Gnade der Vorsehung zu nennen, daß der 
Blitz nicht zündete und daß dieses uralte Schloss vom Jahre 
1039 heute nicht eine Ruine ist. Ja es ist geradezu wunder- 
bar, daß in dem vom Blitze heimgesuchten Thurmzimmer, 
welches mit Schwefelgeruch ganz erfüllt worden war, die 
feinen Fenstervorhänge, die zu beiden Seiten angebracht 
sind, nicht im mindesten beschädigt wurden, wiewohl der ge­
waltige Gast an denselben zweimal hart vorbeistreifen mußte. 
Man sollte meinen, die ungeheure Wasserfläche des Traun- 
see's oder die Zack-n des Traunsleines sollten die Gewitter 
hier ungefährlich machen, aber seit 1875 hat der Blitz schon 
dreimal in und nächst der herzoglichen Villa und einmal in 
die Schfoßbrücke eingeschlagen; daher wäre wohl ein guter 
Blitzableiter kein Luxus.

— Ei»» D ra m a  in  der Kaserne. Aus Rom 
30. April, berichtet man der „K .-Z .": I n  der Kaserne des 
58. Infanterieregiments zu Palermo hat sich am 25. April 
eine jener Tragödien ereignet, deren psychologische Erklärung 
dem alltäglichen Menschenverstand säst unmöglich ist. Der 
Soldat Fagiouli aus Orvieto hatte sich am Morgen krank 
gemeldet und war zu Bett geblieben, als sein Bataillon 
zum Exercieren ausrückte. Einige Stunden später forderte 
der Unteroffizier Marone den Soldaten auf, sich zu erheben 
und ein häusliches Geschäft zu verrichten; der Soldat 
weigerte sich aber, auch als ein zweiter Unteroffizier sich ins 
Mittel legte und ihn zum Gehorsam bewegen wollte. Jetzt 
stand Fagiuoli auf, um einen Brief zu schreiben, au den 
Bürgermeister von Palermo, wie man später bemerkte, 
worin er die verbrecherischen Absichten ausaeiuandersetzte, 
die er thatsächlich nachher auszuführen suchte. Kaum war 
der Unteroffizier Marone wieder eingetreten und hätte seine 
frühere Aufforderung nochmals wiederholt, so legte Fa- 
giuoli das Gewehr auf ihn an und schoß ab. Die Kugel
streifte die Mütze des Unteroffiziers, dem es gelang, mit
heiler Haut zu entkommen. Hierauf verschloß der Soldat 
die Thür von innen und weigerte sich selbst auf den Befehl 
des Oberstlieutenants Soave zu öffnen, vielmehr schoß er 
durch die Thüre mehrmals auf die Draußeastehenden, 
jedoch ohne zu treffen. Nachdem alle gütlichen Mittel ge­
gen den rebellischen Soldaten erschöpft waren, ließ der 
Oberstlieutenant durch die Fenster des Zimmers auf ihn 
feuern und mit vier Schüssen wurde Fagiuoli zu Boden
gestreckt. Noch lebend wurde er ins Lazaret gebracht, wo 
er bei vollem Bewußtsein blieb, sich aber standhaft wei­
gerte, über die Gründe seiner unseligen That eine Auf­
klärung zu geben.

— Am nestie. Die Zahl der anläßlich der Gedenk­
feier dir Errichtung des Deutschen Reiches amnestirten Per­
sonen betrug in den Oberlandesgerichlsbezirkeu: München 
6896, Augsburg 2333, Nürnberg 2930, Bamberg 3504, 
Zweibrücken 1406. mithin im Königreiche 17069. An Geld­
strafen wurden erlassen in den Oberlandesgerichtsbezirken: 
München (bereits zu Soll gestellt) 2844 Personen 49.792 Ms. 
77 Pf., (noch nicht zu Soll gestellt) 524 Personen 5875 Mk. 
5 Pf. Augsburg 2676 Personen 43 907 Mk. 23 Pf. bezw. 
626 Personen 6030 Mk. 37 Pf. Nürnberg 4545 Personen 
79,497 Alk. 59 Pf. bezw. 728 Personen 5384 Mk. 12 Pf. 
Bamberg 8555 Personen 234.133 Ms. 88 Pf. bezw. 1121 
Personen 8206 Mk. 29 Pf. Zweibrücken 6409 Personen 
46.925 Mk. 66 Pf. bezw. 1323 Personen 6475 Mt. 65 Pf. 
mithin im Königreiche 25.029 Personen 454.253 Mk. 63 Pf. 
bezw. 4322 Personen 31.971 Mk. 48 Pf.

— E in  ra f f in ir te r  S ch w in d e l, der auch aus­
ländischen Bierbrauern zur heilsame» Warnung dienen möge, 
wurde, wie man aus Konstantinopel, 1. Mai schreibt, jüngst 
an einer von einem griechischen Konsortium vor mehreren 
Jahren hier gegründeten großen Bierbrauerei verübt.

Sie hatte infolge ihres ziemlich guten „Stoffes" 
einen fortwährend steigernden Absatz, aber nichtsdesto­
weniger verringerten sich ihre Einnahmen, aller Berech­
nungen zum Hohn —  eine Thatsache, deren Ursache die 
Besitzer der Brauerei lange Zeit hindurch vergeblich nach- 
fortchen. Eine Weile suchte man den Grund der Vermin­
derung der Einnahmen in der Brauerei selbst; es wurden 
deshalb die Anlagen revidirt, bedeutende Verbesserungen in 
den Apparaten eingeführt, neue Brauer engagirt, darunter 
äuch ei» Bambergcr Brüderpaar u. s. w. — trotz besser» 
„Stoffes" verringerten sich die Verluste dennoch nicht, sondern 
»ahmen bei stets wachsendem Konsum im Gegentheil zu. 
Endlich kam der jüngere des bereits erwähnten Bamberger 
Brüderpaäres, der „Nazzi" auf den ingeniösen Einfall, den 
inneren Fassungsranm einer größeren Anzahl Fässer zu 
prüfen. Hierbei stellte sich nun heraus, daß der Fassung», 
raum eines jeden Fasse« um ein Drittel seins Inhalte» 
vergrößert worden war. Wie dies hat geschehen können,
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entdeckte ma» bald, als der „Nazzi" auf de» Einfall kam, 
mehrere Fässer aufeinander nehmen zu lasten und dem Di» 
rector die Beweise seiner Behauptung ad ocnlos demonstrirte: 
Die Dauben waren an der Innenseite behobelt worden! 
Der Direktor der Brauerei wandte sich nun an die Polizei, 
mit deren Hilfe ei ihm gelungen ist, neun Inhaber von 
Bierlokalen dieser betrügerischen Manipulation zu überführen. 
Hiebei wurde noch festgestellt, daß jedes Faß ungefähr 500 
M al im Jahre umgesetzt wurde, d. H. die Brauereibesitzer 
verloren jährlich etwa 30 Prozent auf jedes Faß. Die er­
littenen Verluste sind sehr bedeutend, da mehrere Hundert 
solcher ausgehobelten Fässer im Berkehr sind und einige 
dreißig Händler sich mit dieser betrügerischen Wirksamkeit 
im Lause von nahezu zwei Jahren befaßt haben. Der Bam­
berg« „Nazzi" erhielt eine angemessene Belohnung von 
Leite der Brauereibesitzer ob der glücklichen Auffindung bei 
Betrugs.

— I n  vierzig Tagen um die Erde. Nach 
Fertigstellung der sibirischen Eisenbahn wird ei möglich sein, 
eine Reise um die Erde in vierzig Tagen auszuführen und 
die ganze Reise wird nicht über 1800 M - kosten. Von London 
kann man über Oftende und Berlin in 45 Stunden nach 
Petersburg gelangen. Von Petersburg fährt man aus der 
10.000 Kilometer langen sibirischen Eisenbahn bis Port Arthur, 
das man genau 12 Tage nach der Abreise von London er­
reichen kann. I n  Port Arthur stehen den Passagieren die 
schnellsegelnden Schiffe der neuen russisch-amerikanischen Gesell­
schaft zur Verfügung, die zurUeberfahrt nach San Francisco 
nur sieben Tage brauchen- Von da kehrt man dann auf dem 
gewöhnlichen Wege nach London zurück, wo man am 40. Tage 
nach der Abfahrt von von dort wieder anlangt.

—  D e r F a k ir  im  G laS farge. Auf der Buda­
pest« Millennium-Ausstellung prodnzirt sich ein Fakir, welcher 
zunächst in tovtenähnlichein Schlafe liegt und baun begraben 
wird. Ueber die Vornahme der Einschläferung eines solchen 
Menschen erhält ein hiesiges B latt folgenden interessanten 
Bericht. I n  Preßburg fand ein Dejeuner für die Presse statt, 
bei dem an dem 23jährigen Fakir Bhirnjen-Pratlay au« Lahore 
in Gegenwart eines zweiten Fakirs (Poyal Krishma, 26 
Jahre alt, aus Cawupoore) die Prozedur des Einschläfern« 
und das Einlegen in einen gläsernen Sarg vorgenommen 
wurde, nachdem Professor Fricker aus London ihn hypnotisirt 
und ihm das Wort gesagt halte, das der zweite Fakir beim 
Erwachen aussprechen wird. Der Fakir wird acht Tage 
schlafen und am achten Tage geweckt werden. Er bekommt 
dreihundert Gulden täglich und ist vorläufig für vier Wochen 
tngagirt. Von Woche zu Woche erfolgt die Einschläferung 
respective <Sn..u'ung ein 0 oeiter Fakir wird, und zwar auch 
für die Besucher der Budapest« Schaustellung, sieben Meter 
tief in die Erde eingegraben werden. Jtt Preßburg erregte 
es großes Aussehen, als der gläserne Sarg zuerst im Hof- 
raum des Hotels mit dem unbeweglich liegenden Fakir photo­
graphisch aufgenommen und bann auf einen Sanitätsfourgvn 
ans den Bahnhof gebracht wurde. Im  Seperatzug wurde 
der Sarg in den Kondukteurwagen gestellt unter Bewachung 
der Budapest« Aerzte. Während bei Transportes und der 
Verladung liegt der Fskir wie ein Leichnam. Um 6 Uhr er- 
fslgte die Ankunft in Budapest, wo der Fakir in Anwesen­
heit von Tausenden in den Ausstellungsraum übergeführt 
wurde. Beide Fakire haben in London wiederholt je dreißig 
Tage „geschlafen." Pratlay ist vor zwei Monaten im dortigen 
Royal Aquarium in Gegenwart von 14.000 Menschen ein­
geschläfert und nach 30 Tagen wieder zum Leben gebracht 
worden. Die jungen Indier erklären selbst ihre Leistung als 
ein Werk der ihnen eigenen hochgradigen Willenskraft und 
der durch dieselbe ermöglichten Autosuggestion. Für den Fall, 
daß der beobachtende Arzt gewisse Anzeichen schwindender 
Lebenskraft wahrnehmen sollte, wird dem Schlafenden der 
Mund gewaltsam geöffnet und mittelst einer Glasröhre etwas 
Milch eingeflößt . . .

— D ie  Gänse ausbrütende F rau . Der Guts­
besitzer Bruno Baron aus Bukowiza bei Gnesen wunderte 
sich, daß eine feiner Einbringefrauen bereits seit zwei Tage» 
nicht zur Arbeit erschienen war. Am dritten Tage suchte er 
die Frau in ihre Wohnung auf: er fand sie mit verweinten 
Augen im Bette sitzen. Auf die Frage, ob sie krank sei, gab 
sie zur Antwort: „Herr, meine Gans hat seit drei Tagen 
ihr Brutgeschäft böswillig aufgegeben; um die Eier vor dem 
Berderben zu retten, halte ich sie hier im Bette warm, denn 
die Jüffel müssen in diesen Togen ausschlüpfen." Und richtig, 
einige Tage später hatte die brave Frau die Eier sämmt­
lich ausgebrütet. (Für die Richtigkeit dieses Falles bürgt 
Herr Baron.)

—  Jack , der Aufsch litze t: —  entdeckt? Aus 
New-Iork, 28. April, schreibt man uns : Der gestern wegen 
Morde» im Gefängniß von Siug-Sing Hingerichtete Karl 
Feigenbaum „soll" kurz vor seinem Tode erklärt haben, daß 
er der berüchtigte „Jack, der Aufschlitzer" sei. Feigenbaum'« 
Opfer in New-Kork waren gleichfalls nur gefallene Mädchen.

Slraf-Lhrouik des b. k. Kreiogerichle 
St. Pölte«.

U rthe il« . Johann ftabrnolfa, Zimmermann aus 
Jamnitz, wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit 6 Monate 
schweren Kerker. Leopold Resch, Knecht in Oberatzersdorf, 
wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit 6 Monate schweren Kerker. 
Franz Gollwald, Lebzeltergehilfe au« Breilenau, wegen Be­
trug 14 Tage Kerker. Smerich Fischer, Taglöhner aus 
$661, wegen Religionsstörung 3 Monate Kerker. 
Mathias Bielhaber, Knecht aus Gatring, wegen Betrug 6 
Monate Retter, Susann« Strem, Magd au» Waldamt,

wegen Diebstahl 10 Monate schweren Kerker. Franz Ro­
senberger, Fabriksarbeiter aus Gneixendorf, wegen öffent­
licher Gewaltthätigkeit 6 Monate schweren Kerker. Maria 
Lader, Wirtschastsbesitzersgattin in Kaumberg, wegen Betrug 
2 Monate schweren Kerker. Johann Friedmann, Wirtschaf­
ter in Kasberg, Veruntreuung und Betrug 9 Monate schwe­
ren Kerker.

vom Aiichertisch.
Wie werden wir glücklich? w®5* J Ä U "

trabe Frage beaulroortet sich in Wahrheit sehr leicht; ö l i ld  ist nichts 
weiter a ll  der Ausfluß vollsten Wohlbehagens, unb biejeS kann nicht vo ll­
kommener erreicht werben, al« butch eine, bie höchste Reinlichkeit b,bin- 
genbe fflefuubheit. Hierbei spielt bie Wäsche eilte Hauptrolle, unb biejet 
ausschließlich gewidmet ist bie im Berlage von John Henrh Schwerin, 
B erlin  W . 3b, monatlich einmal erfcheinettbe „J llns trirte  Wäsche-Zeitung" 
m it boppelseiligem Schnitlmusterbogen jn  jeber Nummer. Hunderte von 
Silbern unb Schnitten, praktisch, chic unb gut sitzend, für Babh., Damen- 
unb Herrenwäsche, sowie Sportartikel, ein orientirenber Wäsche-Berichi 
nitb sämmtliche, aus bie Weißwaren bezüglichen Hanbardeiten, Häkeleien, 
ÄliJppelfochen tc. bietet bas an Reichhaltigkeit unb B illigke it unerreichte 
Epecialblatt: „ J l l .  Wäsche-Zeitung" für nur 45 kr. vierteljährlich. Alle 
Buchhandlungen, sowie dieHanplanSlieserungSstelle für Oesterreich-ilngarn: 
Rubols Lechner unb Sohn, Wien. I „  liefern GratiS-Probennmmern. 
Abonnement« durch diese trab durch bie Post.

Millen hinein in die Pracht n. den Stanz
« r i i l i l i n i t n  sähri u n i bie soeben erschienene M ai-Num m er 

UCt» #  t t M J lU ly P  de« jetzt tonangebenden MobejournalS „Große 
Mobenwelt" m it bunter Fächer-Bignette (Verlag John Henry Schwerin), 
deren herrliche Illustrationen dieser Frühlingsnummer bas Ansehen eines 
Jfunfiblatle! geben. Einzig dastehend in bet schnellen Vorführung bet 
neuesten Pariser, Wiener unb Londoner Modelle, hat bie „Große Moden- 
w eit" der Hervorbringung von reizenden Moben-Genrebilberu, der künst­
lerischen Pflege bei Holzschnitte! in eigenen xylographischen A te lie r! uner­
reichte Beliebtheit zu verdanken. Rechnet man zu diesem, auf dem Gebiete 
der Mobeblätter bisher unbekannten idealen Streben noch bie hervorragenden 
Vortheile diese! B la tte ! (Schniitmusterbogen m it jeder 14täg. Nummer, 
tarbenpräthlige Etahlstich-ModencoloriiS, Extra-Handarbeitenbeilagen, ittu- 
stritte Belletristik, HauSfrauenzeitung, Mnstersrijnren ic.), so kann man 
wohl sagen, bie Firm a John Henry Schwerin hat m it Schaffung ihrer 
„Großen Mobeuwelt", m it bunter Fächer-Vignette bahnbrechend gewirkt 
unb m it dem billigen Preis von nur 75 kr. vierteljährig bie Mode in 
allen Jkreifen geradezu populär gemacht. G ratis Probennmmern unb Abon­
nements durch alle Buchhandlungen (Abonuem. auch bei bet Post) unb 
durch; Rubols fechner unb Sohn, Wien, I.

Unsere Hoffnnng» «nser Stolz ist die
Deshalb wird auch jede sorgende M ü lle r vor ollen Dingen 
daraus bedacht sein, ihrem Kinde einen reichen Schatz von

Gesundheit und schönen Jugenberinneniugrit sllr da» spätere Leben mitzu­
geben, sowie auch seinen Geist frühe zu bilden, noch ehe die Schule ihm 
hierin eine strengere Lehrmeisterin w ird. Hierzu bietet die beste Handhabe 
da» im Berlage von John Henrh Schwerin, C o lin  W., erscheinende 
Gebrouchdblatt „Kindergarderobe" m it der Beilage „F ü r die Jugend". 
Weit über die Grenzen eine« Ainder-Modenblatie« hinan» liegen die ide­
alen Ziele de» Herausgeber«. Da« lehrt schon ein flüchtiger Blick in die 
soeben zur Ausgabe gelangte Mai-Nummer, welche m it ihren mehr al» 
100 Bildern, darunter reizende Genrebilder au« dem Kinderleben, und 
m it den circa 150 Schnitten de« (jeder Nummer beiliegenden) Schnitt. 
musterbogens alle« umfaßt, was iu da« weile Gebiet der saisonmäßigen 
Kinderbekleidung und der erziehlich wirkenden Kinderbeschästigung, sowie 
der Unterhaltung durch Gesellschaftsspiele, illustrirte, lehrreiche Mäichcn ic. 
fällt. AdonnementpreiS 45 kr. vierteljährlich bei allen Buchhandlungen 
und Postanstalten. „Kindergarderobe" hat einem wirklichen Bedürfniß ab­
geholfen und ist für M ütter und Kindersreitnditmen unentbehrlich.

Angiolina.
Eine Künstlergeschichte von der Adria von M o r t z  Band.

Fortsetzung.
Nachdruck verboten.

Alsbald brachte ihn» Aiigioline eine dampfende Schale 
The« und stellte sie sorgsam vor den Kranke» hin. Ih r  
tief ernstes Gesicht zeigte die große Theilnahme, die sie ihrem 
Vater widmrte und besorgten Blickes sah sie ihn an. Sicht­
lich gekräftigt legte Benedetto sich zurecht, als er den Thee 
genommen, und ein dankbarer Blick traf AngiolinenS Auge, 
in dem eine Thräe perlte.

„Mein Kind, mein süßes Kind," stöhnte er, „m ir ist 
schlecht, al« sollte ich vergehen. Aber weine nicht, es wird 
wohl bald besser werden."

„Gebe es Gott!" schluchzte Angiolina. Wie kam es 
nur so plötzlich? Gestern wäret Ih r  noch so frisch und 
gesund . . ."

„J a  gestern, da stieg ich noch wohlgemuth de« Abends 
aus die Leiter, brannte mir'ein Pfeifchen an und lugte ans 
da» in silbernem Schimmer erglänzende Meer hinaus. Die 
See war still, und im Gebüsche schlugen die Nachtigallen, 
daß ich aufjauchzen wollte vor Lust unb Wonne. Doch oben in 
den Kistenfelsen piff e«, unb krachende Luftstöße hetzten ausdie 
Küste zu. Ich fühlte mich von d'r eisigkalten Bora bis auf 
die Knochen durchschauert, während der Sturm immer stärker 
und stärker um meine Ohren pfiff. Ich mußte auf meinem 
Platze bleiben, obwohl sich die Leiter im Winde bog wie ein 
Rohr, und manche Woge leckte an meiner hohen Spitze und 
Übergoß mich mi eisigen Wasserstrahlen. Ich fühlte meine 
Kräfte schwinden, der Sturm schüttelte mich, und ich klammerte 
mich ängstlich an die Balken. Ich weiß nicht, wie lange ich 
so im Auf- und Nieder schwebte, aber der Morgen graute 
schon, als ich e« wagte, langsam und bedächtig von der Lei­
ter herabzuklettern. M it steifen, gefühllose» Gliedern schleppte 
ich mich nach Hause unb war bis jetzt, bis zum späten Abend 
allein."

„Verzeihung, theuerer Vater, ich konnte nicht ahnen, 
daß Luch ein solche» Unglück zustoßen würde, ich dachte 
Euch wohlgemuth an der Arbeit und freute mich, Euch am

ausricht., 

lasse mich

Abend die freundlichen Grüßt Eurer Schwester 
zu können. Verzeihung!"

„Gerne, liebe Tochter, doch bitte ich Dich, 
jetzt versuchen zu ruhe», vielleicht hilft da« mir."

„Angiolina bedeckte die Hand ihre« Vater« mit Kuss«, 
und zog sich, uachvem er sie warm an seine tBviift gedrückt, 
in ihre Kammer zurück. Bald lag Benedetto im Schlummer, 
und nur sein ächzender Athen, verrieth, daß er leidend war. 
Angiolina konnte lange keine Ruhe finde«, trotzdem da« Aben­
teuer de« Abends durch den traurigen Eindruck des kranken 
Vater- ganz aus ihrem Gedächtnis entfallen war. Todesah­
nung und Liebesglück . . .  sie beide wollten in das Herz des 
jungen unerfahrenen Wesens ihren Einzug halten und kämpf- 
ten lange in ihrem Buse», bis der sanfte Schlaf sich doch 
herniedersenkte unb ein seltsam Gaukelspiel von Lieb und 
Leid vor ihrer Seele zauberte . . .

Am Morgen erwachte Benedeeto wenig gestärkt von der 
Ruhe dieser bange» Nacht. Angiolina stand schon im Morgen- 
grauen an seiner Seite und horchte auf jedem Athemzug de« 
Kranke», jeden Schlag seine» Herzens. Sein Antlitz glühte 
in hektischer Rothe, und die matten Augen rollten unruhig 
in den von starren Brauen beschatteten Höhlen. Angiolina 
schauerte zusammen. Benedetto war nie krank gewesen, und 
jetzt auf einmal brach da» Leid mit aller Macht herein. Sie 
stand nahezu allein in der Welt und hatte, wenn sie 
ihren Vater verlieren sollte, wohl Niemanden, der sie 
beschützte.

Benedetto schlug die Augen auf und verlangte leisen 
Tones nach einem Arzt, doch sollte Angiolina ihn nicht ver. 
lassen. Sie trat zur Thür und rief einen kleinen Jungen, der 
am strande eben nach Muschel» suchte. Sie bat ihn, eiligst \  
nach VoloSka zu laufen und den Arzt zu holen, er müsse 
ober gleich kommen. Der Junge eilte dahin und war bald 
Angiolina'« Auge» entschwunden, die ihren Blick au da» 
ferne Ufer Abbazia'S und Jka's schweifen ließ. Ein lauter 
Seufzer ihres Vaters weckte sie aus ihrem Traume, in dem 
wohl da« Bild Robert's geschwebt haben mochte, und sie 
eilte an da« Lager de« Kranken zurück.

„Angiolina, mein süße«, mein einzige« Kind, ich muß 
Dich verlassen; ich fühle es, wie die Kraft auS meinen Glie­
dern, wie die Seele au» diesem Körper weicht. Lebe wohl 
und bleibe brav, mein Kind."

Der Sterbende wandle sein Antlitz zu seiner Tochter 
und röchelte.

„Mein Vater," kreischte Angiolina entsetzt ans, „ Ih r  
könnt, Ih r  dürft nicht sterben!"

„Mein Kind, sterben müssen wir Alle. Ob früher, ob 
später, weiß nur der Herr über den Wassern. Ihm  vertraue 
ich im Leben wie im Tode, er wird Dein Vater sein, wenn 
ich nicht mehr bin."

Angiolina barg laut schluchzend ihr Gesicht in die Kis­
sen de» Lager«.

„Angiolina," fuhr der Alle fort, Du bist schön, Du 
bist jung und unerfahren, hüte Dich vor den Fallstricken, 
welche die Welt D ir  bieten wird, hüte Dich vor der Welt! 
Bleibe still und bescheiden an unserer Küste, bleibe im Hanse 
meiner Schwester, die D ir sicherlich ein Heim in ihrer Fa­
milie bieten wird, und — bete für   Deinen -
Vater!" . . .

Die letzten Worte hatte der Kranke, von heftigem Fie­
berkrampf ergriffen, langsam hervorgestoßen.

„ I n  meiner Lade wirst Du — eiroaS finde» . . . .
O Gott, ich -  sterbe I" Unb damit fiel er kraftlos in bie 
Kissen zurück,

Angiolina fiel jammernd auf das Lager, ihr wehmuth»- 
voller Blick begegnete wie ein stummes Gelöbnis dem brechen­
den Auge ihre« Vater« . . Er war todt! Lang schluchzte sie 
an seiner Leiche, bis endlich der Knabe, den sie früher um 
den Arzt gesandt, in die Hütte sprang und rief, daß der 
Arzt nicht zu Hause gewesen sei.

„Zu spät," murmelte Angiolina halb für sich, unb 
da« übermüthige Kuäblein begriff ahnungsvoll da« Er­
eignis.

„Weine nicht," sagte er, selbst mit Thränen im Auge, 
„Angiolina, Du bist ein gute« Kind, Dich wird Gott lieb
haben."

Angiolina küßte bewegt den Jungen, der ihr wie ein 
tröstender Engel erschien.

„Tausend Dank, Beppo; bete für mich, wettn Du vor 
unserer Gottesmutter am Tersato kniest, bete für Dich und 
mich."

Sie schlug die Locken aus ihrem thränenfeuchten Antlitz 
und schritt zu dem geöffneten Fenster, zu dessen Füßen da« 
brausende Meer an« Gestade schlug. Ih r  träumerischer Blick 
ruhte auf dem endlosen Auf und Nieder der Wellen,und je­
des Geplätscher dünkte ihr ein Ruf, der den Namen Robert 
bedeutete . . . Sie dachte au den vergangenen Abend. Der 
hübsche junge Künstler hatte in ihrem empfänglichen Herzen 
einen Eindruck hinterlasse», der selbst von dem Trauerfalle 
nicht verwischt werden konnte — sie liebte Robert mit der 
vollen Kraft eines natursrischen reinen Herzens.
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B rie fkas ten  der S c h r if t le i tu n g

Diese Nummer erhalten alle unsere geehrten
Mitarbeiter, mit dem Ersuchen um recht fleißige
Einsendung von Berichten, und erhalten die Herren 
Berichterstatter von nun an bei Einsendung von Be­
richten die jeweilige Nummer jedesmal zugesandt.
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Eingesendet

Foulard-Seide 60 Kr.
. I  fl. 8 .3 5  P. Met. —  japanesische, chinesische :c. in den neuesten Dessin» 
ib Farben, sowie schwarze, weiße und farbige H e n n e b e rff-S e id e  von 

! i  kr. bi« fl. 14 66 P. Met. — glatt, gestreift, sortiert, gemustert, Damaste 
. (ca. 240 versch. Qual, und 2000 versch. Farben, Dessin» ic.) Porte­
id itlia r fre l Int Hanl. — Muster umgehend. Doppeltes Briefporto 

nach der Schweiz. 1

olden Fabriken G. Henneberg (k. k . hoa.)- Zürich.
A n 6cm schnellen Z erre issen  d er W äsche ist meist 

• Seife schuld. Entweder macht sie die Wäsche wegen ihre» Gehalte» 
scharfen Stoffen mürbe oder sie besitzt wenig LösnngSkrast für de» 

chmutz. I »  letzterem Faüe müssen Soda, Wasserglas und dergleichen, 
. Gewebe ebenfalls zerstörende Stosse, zu Hilfe genommen werden, oder 
irke» Reibe» ist nothwendig, wo» ebenfalls nachtheilig ist »nd obendrein 
nig nützt, denn durch starke« Reiben w ird der Schmutz hinein- statt 
rauSgeriebe».

Gute Seife muß frei von scharfen Stoffen sein und den Schmutz 
sen, so daß er sich durch ganz leichte» Reiben entfernen läßt. I n  dieser 
kziehung sind S c h ic h t 's  P a te n ts e i fe  m it Marke S c h w a n  und 
■■hichi’s  S e ife  m it Marke S c h lü s s e l  unerreicht. Erstere ist die 
sie K a lis e i fe ,  letztere die beste K e r n s e i fe .  Beide Seifen sind 
ierall zu haben.

H a u p t n ie d e r la g e : W ie n  1
V I. M ariah  lferstrasse 89. 1l Ä i

Specialität
in

E ie r -

etc. etc.

Grosse Ersparnis 1
Else P ortion  Suppeneinlage 

ko s te t n u r 1 k r., Zuspeise 1 k r ,

Zu haben in allen Handlungen.

H. Jagersberger,
Waldhofen a. d. Ybbs.

anerkannt bester Sauerbrunn
I n u M - I h t o r M h q a a c K r m d o i s t e i  O t r l i b t i
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Wochemnarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

fl. i Ir . k fl fl. \ st- tr.
Wetzen M ltte lp re i, . >/, Hekiol. | 3 , 8 » 7 85 7 44
Korn „ „ 2 j 56 i 7 85 — —

Gerste „ 9 46 6 50 6 22
Hofer „ „ | 2 1 10 ! 6 05 7 ~

• 1
V i c t t t a l i k t t p r e i s e a # | r i

«
8

IC l>

j
n. kr. fl. kr.

Spanferkel . 1 S t iid - 8 —
Gest. Schweine . 1 » llog r. — ■ — 48
Lxlramehl — 17 — 15
Muudmehl 15 ' __ 13
Semmelmehl 14 ' _ 12
Pohlmehl . 12 ! — 10
Brie», schöner . ; 16 _ 16
Hansgrieö 15 — 15
Graupen, m ittlere . 24 _ 21
Erbsen . . . . 25 28
Linsen . n 29 23
Bohnen . . . . m

' 3
16 _ 16

Hirse — — 18
Jfactoffcl V« Heciolitcc 1 30 1 5
T ier . . . . . 6 St ück 10 10
Hühner 1 — 60
Laube» . 1 Paar ——• 1 36
Rindfleisch K iloar. _ 60 ! 64
Kalbfleisch __ 60 58
Schweinfleisch geselchte, . — 64 60
Schöpsenfleisch. — 44
Schweinschmalz — 76 76
Riudschmalz . . , 1 1 17
Butter . . . . 94 80
M ilch, O ber, . 1 L iier __ 24 18

- kuhwarme . — 8 — 10
„ abgenommene „ — 5 — 5

Brennholz, hart ungeschw. Ä .-Ö t 8 70 4 50
wf-ibe« „ * 9 40 8

Gratis und franco
senden wir auf Bestellung an Jedermann eine

Vrobennmmer

„ Iw tränten Heim"
Ein öst. Fam ilienblatt.

Erscheint, 2i»al monatlich.
P re is  p ro  J a h rg a n g  fl. 4 ,—

Administration 
von

„ I m  t r a u t e n  H e i m “
Wien, I I / I  Glockengasse Nr. 2.

B L A T T

Das Neue Blatt
,  bietet ln  dieser

40 P fg . H e ft-A usgabe

allen Abonnenten vom laufenden

J a h r g a n g e  1 8 9 6

Alle Abonnenten
dieser «

40 P fg . H e ft-A u sg a b e

erhalten m it dem soeben begonnenen

J a h r g a n g e  1 8 9 6

Jedes H e ft enthält als

Musikbeilage «inen Walzer

von Joh.Strauss,
oder sonstige Tanzblöten, 

S tücke und L iede r besonders 
beliebter Komponisten.

A Is  B e ig a b e
erhalten auch alle Abonnenten 

dieser Ausgabe

Neueste
Pariser Moden.
M ontl. 1 Nummer m it ausführlichem

S chn ittm uste rbogen.

’ffS f' B e s t e l l u n g e n

auf diese reichhaltigen 40 Pfg.-Hcftc der iliustr. Zeitschrift D a s  N e u e  B la t t  
bitte direct an die Verlagsbuchhandlung von A . H . Payne in Leipzig, Post R zu 
richten. Uebersendung der Hefte erfolgt dann durch die nächstgelegene Buchhandlung.

Zufriedenheit jedes Bestellers m it der S en. 
düng w ird  dadurch g a rn n tirt, daß jederzeit 

Zurücknahme erfolgt.
SST* H öchst c ffec tv o ll! "WzZ 

S e n s a t i o n e l l e  N e u h e i t !

i l b e v v i t  Id t c t t t r e c h V l i - l tm u i !

M L S S H L Z S S " - -

Portefeuille»
Ein clcgantcs Portcfeuille m i t  5  
Tasche» und  N o tizb u ch . bei
besien Ocffncn sich ein entzückender 
Anblick darbietet. Ata» sieht einen 
Hausen Goldstücke und Banknoten vor 
sich, aus deren Mitte eine wunder­
schöne Frauengestalt lächelnd ca. 
10 cm hoch langsam emporsteigt 

Gegen Einsendung von 3Jlt. 1.20 in  Brief» 
marken erfo lg t Frankolieferung.

H C. L. Schneider Berlin W.
Frobenstrasae 20.

Jeder Besteller erhält ein hochinteressantes 
W erk und Kata log beigefüg'

!
Solide Agenten "B V

welche sich m it dem Verkaufe in Oesterreich gesetzlich erlaubter Lose und 
Werthpapiere gegen Ratenzahlung besassen wollen, werden gegen höh 

Provision, bei Verwendbarkeit auch fixe» Gehalt gesucht unter 
„P o s tfa c h  N r .  3 2 ", B d id a p es t.

Der beste nnd gesündeste 
Caffeezusatz

is t  der

S c h w a l b e n c a f f e e
von

A. Wiletal in Mank.

N
150— 200 fl. monatlich für Personen aller 0  
58eru(8claf[eu,Berufsclassen, die sich m it dem Verkaufes 

von gesetzlich gcnatieten Losen befassen ro, ' Offerte an die T
H a u p ts ta d t. W echselstubeu-Gesellschaft A d le r  « C - . y  

B udapest. Gegründet 1874.

s
Sichere Existenz

taun sich jede Dame gründen, die in der beflrenommirten

k. k. concessionirten Lehranstalt
der

Franciscn Schmidtberger, $in},
B ischo fs traße  N r .  3, 1. S tock ,

einen 3> oder ^monatlichen Lehrcur» im  Schnittzeichnen oder Kleider 
machen absolviert. Vollständiger Unterricht im Schnittzeichneu und Sin- 
sertigung von Sonfectionemobellen, Lehrdaner 6 Wochen . . fl. 10.— 
fitr einfache« Schnittzeichnen, Lehrdaner 4 Wochen . . . .  fl. 6.— 
Unterricht im Kleidernähenbei Anfertigung der eigenen Kleider
m it Benützung der Nähmaschine............................................ .....  fl. 6.—
Unterricht im Kteideruäheu bei Arbeiten für den Modesalon , fl. 3.—
completc« Wäschezeichuen und Zuschneiden................................. fl. 3 .—
monatliche Pension für auswärtige Damen sammt Unterricht . fl. 36.— 
Nach vollständiger Ausbildung ein staatsgiltige» Zeugnis zur Befähigung 
eine« Damesilleibermachet-ffietterbe« in kürzester Zeit und Arbeitsbuch. —  
Damenloilletteu jeder Art, werden nach Maßeinsendung modern, schnell, 

 b il l igst und sehr gut passend angefertigt.

Echt orientalischer
Feigen-Kaffee.

Fabrik: M. F I ALA
g e g r ü n d e t  1 8 6 0 .  

Wien, VI., Millergasse 20.
Anerkannt beeter, 

gieblgster
gesündester und 
Kaffeezusatz.

 __  P a r i s  1889 g o ld . M e d a i l le .__________

500 Kronen in Gold,
wenn G ro l ic h s  G cs ich tS pasta  nicht alle Hauptnnreinigteiten, 
als Sommersprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, Mitesser, Nssen- 
rölhe etc. beseitigt und den Teint 6i» ins A lter blendend weiß 
und jugendfrisch erhält. — K e in e  SchminkeI Preis 60 kr. — 
Man »erlange ausdrücklich die „p re is g e k rö n te  G ro l ic h s  
G e fic h tS p a s ta ,"  da c« werthlose Nachahmungen gibt, 

D a v o n - o r o l ic h ,  dazu gehörige Seife 40 It. 
G ro ltc in -D c h u p p c n -C rö m c , beste» M itte l gegen 

Schuppen, 60 tr.
G ro lic h S  H a y r - M i l k o n ,  da« einfachst-oerwendbare | 

Haarfärbemittel, fl. 1 und fl. 2. H a u p td c p o t  I .  G ro l ic h ,  
B rß U N . Zu  haben in allen besseren Apotheleu ». Droguerieu. 

I n  U b b s  bei Apotheter R ie d l.

. J. —.

5c i t

- r r O r f e v
VierWjäsjrlicI)

Man vorlange per 
Postkarte eine 

Probenum m er 
vond. Geschäfts 
stelle der Deut­
schen Moden 
Zeitung in  
Leipzig.



s e fc w '

Fahrräder 
Fabrik

in  Salzburg, - f
Ried etc. $  N  3  l l -

^  '  Maschinen-Fabrik
WBs" Man verlange die neuesten Preis-Courante. *1SS!

f . i  .v S 'la u fe n ,k e in A b
V  * V $ V  & J? rinnen. — Unent- 
* <(\ \ ^  behrlich fü r ausge-

- C x V  x  fahrene Achsen. —  
V o rte ilh a ft auch fü r 

v  ^  offene Frachtachsen. — 
v  Verwendbar bei Schmier­

s t ^  Vorrichtungen jeder A rt.

Chemisch u n te r s u c h t ! 
^  P rak t isc h  e rp ro b t!
Säurefrei. W asserfrei. Harzfrei.

Schutzmarke

%T. 19. „Bote von derAbbs" . 11. Jahrgang.

Wichti? für alle Fuhrwsrkibesitzer
I. Wr.-Neuslädler Harz- u. Terpentlnfll-Ralfineriß 

Theerprodukton- und Fgllwaaren-fiDrlk

Franzv.Furtenbach
in W ien er-N eu stad t.

Versandt nur in Original-Blechdosen & 5 Kilogramm.
P r e i s e  p e r  D o s e : 

Oesterreich-Ungarn franko jeder Poststation fl. 2.50 
Bosnien u. Hercegovina franko jed. Poststation fl. 2.75 
Ausland ab Versandtstation Wr.-Neustadt . fl. 2.25

Jagtl- u. Scheibengewehre

a lle r  ‘System e und C alibor a l s :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
etc. em pfieh lt u n te r G arantie  fü r  elegante und dauerhafte 

A rb e it sowie tade llosen S chro tt- u . Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

R epara turen , Einpassen von W echselläu fen , Um änderungen, Um seliäftungon 
etc. werden zu den massigsten Preisen so rg fä lt ig s t ausgeführt.) 

__________ I l lu s t r i r t e  Preiscourante g ra tis  und franco.

100 bis 300 Gulden monatlich "«§
fünntii Personen jede» ©taubes in  a lle n  O r ts c h a f te »  sicher'? 
ohne «Kapital und tliifico verdienen, durch tievlauf gesetzlich e rla u b te t®  

Stoal«pa,iere und t'ofe. S irräoe sch „leichter Serbiens!" an 6  
N u d a l f  M asse, W ie » .  366 10— 6 5

> • • • •  3 e e s e @ s ® e s e 3 @ £ '3 3 8 6 3 33_9 3 3 3 5 3 9 9 2 2 3 2 ^ 1

Internationale Lehr und V crl.n  s - \n s ta lt 
fü r  arzneilose u.;d cp e ra tio rs ’oso Heilkunst, Leipzig

Gegründet, nm 10. O k ta le r 1883, erweitert 1832.

R at u. A uskunft in allen K ra n k ­
heitsfällen, auch brieflich, soweit 

es m öglich ist.
Im Verlage von Louis Kuhno, Leipzig, Flossplatz 24 sind 

erschienen und direct vom Verfasser gegen Betrag.*einsendung 
oder Nachnahme, sowie durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
L o u i s  K ü h n e ,  D ie  neue H e i l te issensch a ft. Ein 

Lehrbuch und Ratgeber für Gesunde u. Kranke. 14. deutsche 
Aufl. (40 Tausend), 486 Seiten 80, 1896. Preis M . 4.— 
geb. M. 5 .—. Erschienen in 14 Sprachen.

L o u i s  K ü h n e ,  B in  ic h  g e su n d  o d e r k r a n k ?  
Ein Prüfstein und Ratgeber für Jedermann. 6. stark ver­
mehrte Auflage 1896. Preis M. — .50.

L o u i s  K ü h n e ,  K in d e re rz ie h u n g ,  E in  M ahnruf an 
alle Eltern, Lehrer und Erzieher. Preis M . — .50.

L o u i s  K a h n e ,  C h o le ra , B re c h d u rc h fa l l  und ähn­
liche Krankheiten, deren Entstehung, arzneilose Behandlung 
und Heilung. Preis M. — .50.

L o u i s  K ü h n e ,  G es ich tsa u sd in icksku n d e , Lehrb. 
einer neuen Untersuchungsart eigener Entdeckung. M it 
vielen Abbildungen. Preis M. 6.— . eleg. geb. M. 7.—.

L  o i  ß K ü h n e ,  K u rb e id c h te  au s  d e r  P r a x is  über 
die neue arzneilose und operationslose H eilkunst nebst 
Prospect 25. Auflage. Unentgeltlich.

Kwizda's Gichtfluid
Seit Jahren erprobtes, schmerzstillendes

Hausmittel. Stärkende E in re ib un g  v o r und 

nach g roß en  Touren . P re is  1/\  Flasche 

B it. W ähr. fl. 1 .— , l / i  F lasche Bst. W ähr. 60  k r  

Haupt-Depöt: 
Kreisapotheke Korneuburg bei Wien

2n belieben ln allen Apotheken.
Man achte g e fä llig s t a u f die Schutzmarke^ 

und ve rla ng e  ausd rü ck lich

97 so- Kw izda’s Gichtfluid.

Brochüre g ra tis  und franco über

3 f micnlritwt, Schwächemftimde, Kopf-
S, und Aückenfchwäche, P o llu tio n e n , Unvermögen,

”  (oiuie alle durch übermässige« Leben verursachten Nervenkrank. 
Helten. Tchnelle, sichere und bauernde H e ilung  von

Haut-, Geschlechts- und Frauenkrankheiten,
rroilenc nab nasse Flechten unter Garantie, Krähe, W unden, Ge­
schwüre, Aneslilsse, Bleichsucht, Weißfluß, ohne Jod, Quecksilber 
oder andere Gifie, mit Nervenleiden verbundene Magenleiden, Band­
wurm, 3iheu.ua u. s. ro. nach meiner langjährigen, bewährten 
eigenen Methode ohne Bernsstörniig. Broschüre m it Danksagungen 
and ältesten gratis und frei. A u s w ä rts  brieflich m it ebenso 
sicherem E rfo lg e . 86

D r. med. M ich. Geller, Specialarzt,
W ien , I . ,  W oU zeile  15.

Kaufen Sie
echten

T i r o l

Gesrru-Heits-
Feigen-Kaffee

C arl W ildling
INNSBRUCK.

jU t  K r a f t ,  guten Geschmack  und schdne dunkle F a r b e ,
N ur echt mit Schutzmarke Ge ms e .

•tu habe» in allen Spezerei- und Deltkalessen-Lautzluugen

irroöglich t es, Z im m er za  s tre ic h e n , ohne d ieselben  ausser Gebrauch zu 
se tzen , d a  der u im n g v n c h m c  (« c r t ir l i  und  das langsam e, klebrige 
T rocknen , d as  der O elfarbe und  dem Oullnok eigen , v e rm ie d e n  w ird  
Die A nw endung dabei is t "so ein fach , d ass  J e d e r  das Streichen selbst 
vornehm en kan n . D ie D ielen  können  nass aufgewischt werden, ohne 
an  G lanz zu verlie ren . — Man un te rsc h e id e  : - -— ----------— .

j  g e f ä r b t e n  F u s s b o d e n - G l a n z l a c k ,
g e lb b ra u n  u n d  m n lin g o n ih rn u n , der wie Oelfarbe deckt und gleich­
ze itig  Glanz g ib t : daher anwendbar auf alten oder neuen Fussbödem. 
A lle  F le c k e n , frü h e re n  A u s tr ie b  e tc . d e c k t d e rse lb e  v o l lk o m ­
m en ; und

r e i n e n  G l a n z l a c k  (ungestrbt)E M S
f ü r  neue  D ie le n  u nd  P a rq u e tte n , der nur Glanz g ibt. Namentlich
fü r Parquetten und schon m it Oelfarbe gestrichene ganz neue D ielen . 
Gibt nur Glanz, verdeckt daher n icht das Holzmuster.

P o s t r o l l i  ca. 85 Q M tr. (2 m itt l. Zimmer) Ö .W . fl. 5 .9 0 = K ro n . 11.80. 
In  « l le n  S tä d te n , w o  N ie d e r la g e n  v o rh a n d e n . w e rd e n  

d lre c te  A u ft rä g e  d iesen  ü b e r m i t t e l t ; Mnstoranstriche und Prospecte 
gratis und franco. Reim Kaufe ist genau auf F irm a und Fabriksm arke  
zu achten, da dieses seit lSA O  b e s te h e n d e  F a b r ik a t  vielfach nach -

fe ah m t und v e r fä ls c h t .  entsprechend schlechter und häufig gar n icht 
em Zwecke entsprechend in  den Handel gebracht w ird.

Franz Christoph,
Erfindern, alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-Glanzlack

Zürich Berlin.
Niederlagen:

Waidhofen: Gottfried Friese Witwe. Enns:
Juliin Wclßenqruber. Steyr: I .  M . P,tel«r. 

___________ Weyer: Herm. Rsser.____________

Atelier f B r u n o
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H ö te l  und Cafe Infür,
grösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografisch! 

Landschaften bei fe ins te r Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Gross

TergrössemngenTOD Kleinen Bildern bis zur LekusEitee.
A rch itec tu r-A u fn ah m en , P la t ln o ty p le r  

M alerei etc.
Waidholen an der Ybbs.

. k . . ,

Zur Frühjahrs imd Sommer-Saison
N e u e s t e s  f ü r  t a r n e n

in Jacken, Mäntel, Zrriigen ac. ?c. in allen Größen und in reichhaltiger
Auswahl zu besonders mäßigen Preisen, bei

Julius Baumgarten
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 15.

Auch nach Mass in  jeder beliebigen FaQon.

e a o e e s e o e e o e e e e e o e e e e e e e e e e ö e e e e e e e a o e © © «



Nr. 19.

Neueste ^  Erfindung.
E s lie rl. n. kOnigl. ausschl. P riv ile g iu m .

Kn radicales M itte l gegen FuSSSCtiweiSS findet jeder Leidende 
inr durch dae Tragen der von m ir allein erfundenen, durch 
iln k. n. k. Patent ausgezeichneten und geschützten, mit 
ilner imprügnirten E in ftitte rnng der Sohlen aus Leder erzeugte 
$0hw elie-8chuhe, welche geeignet sind, den lästigen Fuss 
lehweiss, die entstehenden Entzündungen wie auch die
ohmerihaften Frostbeulen, Hühneraugen ganz und anl
mmer an beseitigen. —  A lle  Grössen von Herren-, Damen- 

und Kinderschuhen re ichhaltig am Lager.

tuswürtige Aufträge m it Angabe der Länge und B re ite  de,
fnsses binnen 14 Tagen prompt gegen Nachnahme. Aus-
ehrliche Beschreibung w ird  den P. T. Leidenden auf V er­
sagern gratis und franco eingesendet, Zu beziehen bei E r­

zeuger und Privileg ium s Inhabe:

Josef Hanzlik,
Wien, XVII. Bezirk, Hernals, Ottakringerstrasse 18

□
Richard 

Kerrk's
gesetzlich

geschützte 0
Kanitäts-Pfeife

ist so lid  zusammengestellt, * 
e legant ausgestattet und 
raucht vo rzü g lich  trocken; 

U n fa u b e rte it ist dabe i v o l l ­
ständ ig ve rm ie d e n , p fe ife n - 

schmler-Geruch ab so lu t a u f ­
geschlossen.

Die GanitStSpfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über­
trifft dadurch Alles 
bisher Dage­
wesene.m

% Aus- 
sührliche» 

Preisve rze ichn is  
m it  A b b ild u n g e n  a u f 

W unsch kostenfrei durch 
den a lle in ig e n  F ab rika n te n

Richard Kerek
Ruhla 16 ( T h ü r in g e n ) .  
Wiederverkauf» überall gesucht, 

m a n  lasst sich bu tch roertb lofc 
N achahm ungen n ich t täuschen, 
da» einzig und a lle in  echte 
F a b rik a t trä g t obige öchutz- 
marke un d  den vo lle n  Ü a m e n ,

Richard Berek.

#XXXXXXXXXXXXXXXXXX#

ffiageiitropseri
des

Apoth. C. Brady 
(Mariazeller Magentropfen,)

der il. I  in der 
Apotheke zum Schutzengel 

des
L. Krady in Kremsier (Mähren)

- - <'n allbewährieS und bekanntes Heilmittel von anre- , : 
genbcr und kräftigender Wirkung auf den Magen 
bei Verdauungsstörungen.

Die

ÜTZagentropfen
des Apoth. C. Brady 

(Marlazeller Alagentropfen)
  find in rothen Faltschachteln verpackt

 ̂ y .  und mit dem Bildnisse der heil. Mutter
tbuiimirke. Gottes von Mariazell (als Schütz 

marke) versehen. Unter der Schutzmarke muß sich b.t 
nebenstehende Unterschrift befinden.

Bestandtheile sind angegeben.

preis ä Flasche 40 Kr., Popyelflasche 70 Kr
[ Ich kann nicht umhin nochmals darauf auf» 

mcrksan! zu machen, daß meine Magentropfeu viel­
fach gefälscht werden. Man achte sonach beim Einkauf 
ans obige Schutzmarke mit der Unterschrift 
C. B rady und weise alte Fabrikate als unecht 
zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit 

' der Unterschrift C. B rady  versehen sind.
•  Die M a g e n -T ro p fe n  sind echt j» haben in W a id -  -» 

2 ° f * n  1 Jlpech. Pani. A m ttc t tc »  i  Ap. Ernst Matzte. H a a g :  I . 
op. Fr. Och. L o s rn s te i» : Ap. G. Hickniann. S e ite n s te tte n  r 
»p. Bnton Resch. W e y e r ! Ap. I .  Ruhegger. W in d is c h . W  
g a rs te n  r «lp. R. Zeller. B bd»  r «P. «. Stiebt.

XXXXXXXXXXXXXXXXXX#

„Bote von derMbs."^ It .  Jahrgang.

Atelier Sdinell
fotografische Kunfiattfialt

in Waidhofen a. d. Ybbs,
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause 

Zugang neben ReichenpsaderS Aausmannsgeschäst.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, in feinster und modernster Ausführung.

B ee il und möglichst b illig .
Auftauen täglich, hei jeder W itte n #  ancli Sonn- und Feiertag m  bis abends

Zu r heurigen Bausaison erlaube m ir  meine Erzeugnisse in  anerkannt vo rzüg lich s te r 

Q u a litä t zu offerieren und zw ar :

Handschlag- und Maschinmauerziegel 
gewöhnl. Dachziegel ^

R adia l K am inziegel v * ’
Hohlziegel, Brunnenziegel

Pflasterziegel, Verblender 
Gesimsziegel.

f r

&
F Z - -

f ü r  W a s s e rb a u te n

D ratinageröhren^ 2 zu r Entwässerung der W iesen, in  d re i Grössen. 

S p e c ia l i tä t :

Franz. Patent-Daci-Falzziegel E i  Falz-Firstziegel
von e rp ro b te r W e tte rb e s tiln d lg k e it, n a tu rfä rb ig  u. im p rä g n ie rt.

16 St. ans 1 □  m. Anerkannt vorzüglichste Dachdeckung. 15 st. a u f I Q  m
B il l in s te  P re is e .  — S te ts  g ro sse s  L a g e r  a lle r  S o r te n .

Langen ßsWolf, Gasmotorenfabrik
W IEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“ MotorJV
fü r  Gas, B enzin  u n d  Petroleum .

20°/o  Gasersparnis gegenüber anderen C onstrnctionen. Is t  
die beste nnd b il l ig s te  B e tr ie b s k ra ft fü r  jederm ann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste M otor fü r  die Lan d w irthsch a ft. P re isg e krö n t m it 

dem ersten S taatspre ise zu Ig la u  1 8 9 5 .

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 
und stets betriebsbereit.

Verbesserte Kneippenr gegenHaarausfaü.
Der Gefertigte war ganz kahl; mit feiner

B T  verbesserten Kneippenr
und Karawauischem Haarbalsam sind die

Haare nochmals g'exva-cih.seia.
Zu beziehen einzig und allein bei 

P. Frötsohcr 
W ien, III/I., Hanptatrasse K r .  1 3 3 .

E rfinder der H e ilc a r der Haare.
D ie  F la s c h e  k o s te t  a  1 f l. ,  2  f l.  u n d  3 fl.

Z e u g n is .  M it  größtem Vergnüge» bestätige ich. daß durch Anwendung während mehrerer Monate, von Herr» P . g rltfcho* 
Methode mein Haarwuchs sich oerdlchtete, was umso erstaunlicher ist, da ich im A lter von 48 Jahren stehe. Herrn Frisischer selbst höbe ich 
ha vorigen Frühjahr m it einer bedeutenden Glatze kennen gelernt, die jetzt m it gesunde» Haaren bedeckt ist.

I r m a  Congedt» U I. Etrohgaffe N r. 11, 2. Stiege, 2. Stock, tchlb H .

A ns» ahme vom  Juni 1894. Aufnahm e vom  Deabz. 1804'

m
L ie fe r a n t  der erzhertoglichen niih fürstlichen G u tsv e rw a l-  

tu n g e n ,  />. />. M ili tä r -  I ’e r w a ltu n g e n ,  E is e n b a h n e n , In ­
d u s tr ie - ,  B e r g -  inib I lü t te n g e s e l ls c h a f te n ,  Bangesell­
sc h a f te n ,  B a u u n te r n e h m e r  n. B a u m e is te r ,  somitEabriks- 
und B e a li tä te n b c s i ts e r .  Diese Fagade-Farben, welche in K a ll lös­
lich sind, werden in trockenem Zustand in Pulverform und in 40 ver­
schiedenen Mustern von 16 tr. per Kilo auswärts geliefert und sind, an-

desCarl Kronsteiner, Wien, III., Hauptstr. 120
(im eigenen Hanse.) N W - Musterkarte, sowie Gebrauchsanweisung,

0 ff~ Ausgezeichnet m it  goldenen M edaillen, werden auf Wunsch gratis und franco zugesendet."##

Erste k . k . österr.-ungar. ausschl. p r iv .

«l-FÄl-Fli



Nr. 19. „Bote von bei 3)663."
!_iLXgPULM- J. ■■■■■■'■■!  - - LLJPSH

11. Iahrflansi

M e r f a n s M W f n m g .  g ß

Der B e z i r k s a r m e n r a t h  vergibt die Bau­
arbeiten bei dem Armenhanse in ybbsitz, bestehend 
im Aufbaue eines Stockwerkes und Errichtung eines 
Zubanes im Hoftrakte an den Mindestfordernden.

Die Arbeiten können im Ganzen an einen 
Unternehmer oder noch den einzelnen Kategorien

1. und 2 M aurer- und S tukatorer-A rbeiten,
3. Steinm etzarbeiten,
4. Zim m erm annsarbeiten,
6. Spän glerarb eiten ,
6. D achdeokerarbeiten ,
7. Tischlerarbeiten,
8. Schlosserarbeiten ,
9. Anssreicherarbeiten,

10. Glaserarbeiten,
vergeben werden.

Pläne und Baubeschreibung liegen in der ., ,
Kanzlei des Bezi'ksarmenrathes in Waidhofen an T ß m p ß lO U ß l lß ,  
der Ubbs, Hoher . JZutft 12, auf und können mäh- r  ”
rend der Amtsstunden an Wochentagen von 8— 12 
und 2 bis 5 Uhr eingesehen werden.

M it 50 kr. Stempel versehene und versiegelte 
Offerte mit der Aufschrift „Offerte für den Bau 
des Armenhauses in Pbbsitz" sind bis längstens 
20. M a i 1896 bei dem Bezirksarmenrathe zu 
Waidhofen a. d. Ibbs zu überreichen.

Bezirksarmenrath Waidhofen a. d. Ybbs,
am 2. M ai 1896.

D r . P lenker.

reinster
alkalischer

Ö r a S B K K O IK
bestäs diätetisches n. Erfrischungsgetränk,- 
b e w ä i r t  bei Magen- und Darmkatarrh, Nieren- 
und Blasenkrankheiten, w ird  von den hervorra- 
gendstenAerzten als w esentlicheaU nters tÜ tZ U ngS- 
m itte l bei der Karlsbader und anderen Bäderkuren, 
sowie als NACHKUR nach denselben zum fortge- 

setzen  Gebrauche empfohlen. (V II.)

Landschaftlicher

empfohlen durch die hervorragendsten medic. A utoritäten 
* "  beste« Erfrischung«, und Tafel-

Getränk. Schutz bei Epidemien.

Q t u r i o m i n l l o  bewährte« Heilmittel der kranken O iyrid q u e iie , S3erbauung«Crgane.

Versandt durch die KrttttttkU-VerwaltttUg 
in R o h its c h  S a u e rb rn » » .

Dank und Anempfehlung.
Der Endesgefertigte sagt auf diesem Wege dem 

Herrn Gemeindearzt Fr. pllMggcr in Mühlau bei 
Innsbruck seinen

innigsten Dank
für seine gründliche Heilung von Fallsucht, welche ge­
nanntem Arzt in kürzester Zeit gelungen ist.

Allen an Epilepsie Leidenden kann ich die Be­
handlung des Herrn D r. Plangger nicht genug an­
empfehlen.

A. W im berger in  W ien.

Ein Lehrjunge
wird sofort aufgenommen in der Feinbäcker« S . Schneßl, 

Ainstetten.

Geschäftsveränderungsanzeige.
Gefertigter beehrt sich einem P. T. Publikum von 

Waidhofen nud Umgebung die höfliche Anzeige zu machen, 
daß er vom 1. M a i  d. I .  sein

Büchsenmacher-Geschäft
vom oberen Stadtplatz N r. 19 in die untere S tadt 
N r. 2 0  verlegt hat.

Für da» m ir bisher geschenkte Vertrauen besten« dan­
kend, ersuche ich Höflichst, m ir diese« auch weiter« angedeihen 
zu lassen und zeichne in dessen Erwartung 

hochachtend

Franz Krem,
Büchsenmacher in Waidhofen a. d. Ybbs.

E i n  K e l l n e r j r m g e
mit guten Schulzeugnissen wird aufgenommen 

bei I .  L ah n e r, Hotel „zum goldenen Löwen“, Waid­
hofen a. d. Ybbs. o -5

Anke*

LINIMENT. CA PSI CI COMP.
n t  RKiert Htmlfrdt t* »ri*.

Richter« Liniment mit
m * nehme vorsichtiger Weise nur Flasche» mit der de» 
tarnten Schuhmarte.Anker" all echt an.

Richtn« «hotdele «am vnldenen Löwen in Pr»».

9 Doppelelastische Draht-Matratze«
0 
0 kupiertem

Stahl-
geflecht

In Holz­
oder 

r  *  Eisen- 
rahm en

Angenehme E las tic itä t In ttig , kein Staub, kein 
Ungeziefer. —  Aufbetten in einer Minute besorgt.

Sand- & Schotterdnrchivurfgitter

in jeder 
beliebigen Grösse 

nnd
Masclienweite

mit oder

Eisenrakmeo.

0 A lle  Sorten D rah tg itte r für E in frie ­
rt düngen, Feuerschutz- und Feneterechutz- 
a g itter, F lieg en g itte r lie fe rt b illig s t die

0  Eiseniiaht- & Drahtwareafatirit m
o Franz Schröckenfuchs,
L in Wa i d h o f e n  an der  Ybbs.

Die Weltberühmte«

D ü r k o p p - I a h r r a d e r
sind allen voran.

Nr. 10 150 fl., Wiener-Fahrrad 130 fl., 
Glocken 1 fl., Gepäcksträger per Paar 
1 fl., Laternen 2  fl. bis 5 fl., Pedal­

gummi 4 Stück 1 fl. rc.
Nähmaschinen von 20 fi. anfmarts.

Jos. Schanner,
W a l d h o f r «  a« Lee Ybbs-

n  a  I  I  A l l  r  n  I I  empfiehlt gratis den reich illnstr, 
K / X l l l i r i r  K  IM • Eaurant ihrer weltbe-
■ I  * *  w #  w  I I  b  I  I  I I  rühmten Patent Im h o s  Kesnnd-

heitrpfeifen und Zigarrenspitze,> mit 
Patranen-Liulage, Kleinsteuber'» Porzellanpseisen m it Bibestsntter, 
D r .  Koch«'» Pfeifen m it tS lalrohr, nebst reicher Luewahl praktischer 
Rauchrequifiten in garantirt echtem Meerschaum und Bernstein, reell und 
billigst die feil 68 Jahren renommirte Firm a de« I o h .  91. M e n h a r d  

in Wien. I. , Wallzeile 83.

Pie Entfernnng ist kein Hinderniß.

Meine« P. T. Knnde«
i« Lee Drovin)

d i ene  z u r  Na c h r i c h t ,  d a ß  d i e  6 i *• 
s e n d n g  e i n t «  M u s t e r r o c k e «  ge« 
n l t g t ,  um e i n  p a s s e n d e «  K l e i d  zu 
b e z i e h e n .

I l l u s t r i r t e  M  a ß.  Ä n l e i t u > g 
f  t a «  c d .

N i c h t c o n v e n i r e n d e s  w i r d  an­
s t a n d s l o s  u m g e t a u s c h t  o d e r  der  
B e t r a g  r l l c k e r s t a t t e t .

H ach achtun g « v o ll

J a c o b  R o t h b e r g e r, 
946 62— I. iL I. H o f lie fe ra n t,

Wi e n ,  S t e f a  » « platz.

Mm
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nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll 
kommen ohne vorher die Wurzel ent 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz 

los eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver 
richtungen werden bestens und billigst in kürzeste 

Frist ausgeführt.

J. W erchlaw sk
stabil in Vai-Hofe«, oberer Zta-t-lah»

im Hause des Herrn NeiSNMyer» Echlossermeistei
v i« tv t« d e m  P farrhof«. — Zähne vo« 2 fl. e u fw irt« .

^ A A A / N A A A / V A A A A A A A  A A A A

* ^  Marine-Gold Nemontoir
reich grauirr, garantirt Haltbar.

F iir  Damen oder Herren, 3 Deckel fl. 9.— , in 
S ilber., Boldrand soo/iooo gestempelt fl. G.—, 
m. fein Ankerwerl fl. 9.— , Metallreinantoir fl. 3.80 } 

L e u c h te n d t  W e c k e r  
I .  CUialititt m it Secundenzeiger st. 1.70; Re. 

gn la ti'it«  1 Tag Geh- und Schlagwerk fl. 6.26 versendet m it 
^  2 J a h re  G a ra n tie

)  Eng. Karecker, Uhrenfabrik Bregenz, Bez. 156, Vorarlberg, i
)  Reich illustrirle Aataloge gratis u. franco. Nicht Passende» wird I  
J  eingetauscht, eventuell der Betrag zurückbegabt. |

Haussalbe
aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N P R A G
iat ein a lte s , zu ers t in P ra g  angew endetes H ausm ittel, 
w elches die W unden in R ein lichkeit e rh ä lt u . schü tzt, 
die E n tzündung  u. Schm erzen lin d e rt u. kühlend w irkt.

In Dosen k 35 kr und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
Post-Versandt täglich.

Alle T heile der E m ballage  tragen 
die nebenstehende g ese tz lich  depo- 

n lrte  Schutzm erke. 
H aupt-Deplt:

b . Fragner, Astotbese „Z N  schwarzen Adler“
Prag, Kleinaeite, Ecke der Spornergasse 203.

DepSts in  den Apotheken Oeeterrelch-tJngirni.


